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Allgemeines

Gastronomie

Wohnen

Ausbildungsförderung/ DAKA/ Härtefonds

Studierende im Wintersemester
(Beitragszahlende)
Hochschulen
Zahl der Beschäftigten
Umsatzerlöse
Sozialbeiträge
Allgemeiner Zuschuss
Kostenerstattung BAföG
Öffentl. Zuschuss pro Studierenden
Zuschüsse für Kindertagesstätten
Bilanzsumme

Zahl der Mensen
Umsatz Mensen
Preise Hauptkomponente
Zahl der Cafeterien
Umsatz Cafeterien
Umsatz Tagungsservice

Plätze in Wohnanlagen
Mieteinnahmen
Monatliche Mieten
Apartments in Gästehäusern
Mieteinnahmen Gästehäuser

Zahl der Anträge
Zahl der Geförderten
Gefördertenquote (alle Stud.)
Ausgezahlte Förderungsmittel
Gewährte DAKA-Darlehen
Gewährte Härtefonds-Mittel

2011

40.490
3

315
10.895.579 €
5.008.161 €
2.749.415 €
1.155.761 €

96 €
857.315 €

72.015.731 €

7
2.945.342 €

1,10 - 1,70 €
8

3.148.448 €
165.140 €

2.436
4.404.551 €
179 - 285 €

33
148.405 €

8.439
8.614

21,27 %
31.176.307 €

337.368 €
38.938 €

2010

36.162
3

303
10.967.645 €
4.625.976 €
2.687.142 €
1.153.022 €

106 €
846.508 €

66.051.546 €

7
2.846.247 €

1,10 - 1,70 €
8

3.059.059 €
196.300 €

2.454
4.609.731 €
172 - 230 €

33
159.370 €

7.945
7.987

22,09 %
28.120.024 €

368.600 €
38.453 €

Zahlenspiegel
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Liebe Leserinnen und Leser, 

2011 war ein Jahr des Wachstums. Wir steigerten unsere Bautätigkeit in Studenten-
wohnheimen und Hochschulgastronomie sowie die Zahl der Wohnheimplätze durch 
den Kauf eines hochschulnahen Wohngebäudes. Wir schlossen die Sanierung der 
Wohnanlagen Kammerstraße und Veledastraße ab, die durch das Konjunkturpaket II 
mitfinanziert wurde. Wir begannen mit der Sanierung dreier weiterer Wohnanlagen 
sowie des neu erworbenen Hauses Freistattstraße. Wir schlossen den Umbau der 
Folkwang Gastronomie ab und begannen mit umfangreichen Baumaßnahmen in der 
Essener Hauptmensa. Wir sanierten die beiden Kindertagesstätten in Duisburg und 
Essen und arbeiteten am Neuaufbau einer weiteren Kinderbetreuungseinrichtung. 
Kurz – wir blicken auf ein erfolgreiches „Baujahr“ zurück! 

Ein sechzehnprozentiger Zuwachs der Studierendenzahlen an der UDE im Vergleich 
zum Vorjahr auf nunmehr 38.261, davon allein 6.750 Erstsemester, sowie ein knapp 
zweihundertprozentiger Anstieg an der Hochschule Ruhr West auf 859 Studierende, 
sorgte für Steigerungen bei den BAföG-Anträgen und bei den Essenszahlen. 

Mehr Kunden machten auch einen personellen Anstieg nötig. Mehr Personal in den 
Servicebereichen ließen das Verwaltungsgebäude in Essen zu klein werden. Eine 
zunächst geplante Aufstockung des Gebäudes scheiterte an den Kosten. Ein Umzug 
von rund 30 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Verwaltung in ein campusnahes 
Gebäude wird Mitte 2012 erfolgen.    

Dass wir im Jahr 2011 durchweg positive Bilanz ziehen konnten, verdanken wir dem 
Engagement aller Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Auch im nächsten Jahr gibt es 
noch viel zu tun. 

Die notwendigen Abstimmungsprozesse für wichtige unternehmerische Entschei-
dungen konnten aufgrund einer vertrauensvollen und engen Zusammenarbeit mit 
dem Verwaltungsrat durchgeführt werden. Mein besonderer Dank geht deshalb an 
seine Mitglieder, die ehrenamtlich ihre Aufgaben mit großem Einsatz und stets kon-
struktiven Ansätzen erfüllt haben und in allen Situationen ein verlässlicher Partner der 
Geschäftsführung gewesen sind.

Auch im kommenden Jahr werden wir unseren Anspruch, den Studierenden ein guter 
und verlässlicher Partner zu sein, nie aus den Augen verlieren.

Bei allen, die mich im Berichtsjahr unterstützten, bedanke ich mich!

Jörg Lüken
                
Geschäftsführer des Studentenwerks Essen-Duisburg

Vorwort
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Im Jahr 2011 fanden mehr als drei           
Millionen Kunden, dass sich der Besuch 
unserer sechs Mensen, unseres Restau-
rants und unserer acht Cafeterien lohnt. 
Erfreulicherweise stiegen die Umsätze 
um 155 T€ auf nunmehr 6.257 T€. Im 
Hinblick auf die doppelten Abiturjahr-
gänge bereiteten wir unsere gastro-        
nomischen Einrichtungen auf künftig 
noch mehr Kunden vor. Deshalb war das 
Jahr gekennzeichnet von Baumaßnah-
men in der Hochschulgastronomie.

Umbau der Speiseausgabe der 
Hauptmensa in Essen
Im Sommer 2011 wurde wegen des 
zu erwartenden Anstiegs der Studie-
rendenzahlen im kommenden Jahr 
(doppelte Abiturjahrgänge) damit be-

gonnen, die Hauptmensa am Campus 
Essen umzubauen. Mit Beginn der vor-
lesungsfreien Zeit wurde der rechte 
Ausgabebereich der Mensa abgetrennt, 
Pasta- und Salatbuffet mussten umzie-
hen. Mitten im Ausgabebereich wurde 
eine Staubschutzwand gezogen, damit 
der Essensverkauf weiter gehen konn-
te. Um Einschränkungen im Angebot 
der Mensa zu kompensieren – das An-
gebot beschränkte sich auf zwei der 
drei üblichen Hauptgerichte – wurden 
im Mensafoyer 65 Sitzplätze und eine 
.„Schnelle Theke“ eingerichtet, an der 
ein Tellergericht verkauft wurde. Ziel ist 
es, den Ausgabebereich zu erweitern 
und komplett zu modernisieren, Raum 
für drei weitere Kassen zu schaffen und 
die Kundenströme in zwei statt bislang 

eine Richtung abfließen zu lassen. Sa-
latbuffets im Eingangsbereich, Dessert- 
und Suppentheken, Getränkestationen 
sowie Regale mit Molkereiprodukten im 
Kassenbereich runden künftig das An-
gebot ab. Das geplante Konzept bietet 
auch die Möglichkeit, ein größeres und 
zeitgemäßes Speiseangebot zu präsen-
tieren, das auch auf die Bedürfnisse klei-
nerer Gruppen eingehen kann. An einer 
Veggi-Theke wird das vegetarische und 
vegane Angebot ausgebaut. Pizza und 
Pasta werden künftig täglich an einer ei-
genen Theke frisch zubereitet. Grill- und 
Wokstation erweitern das Angebot an 
einer zweiten Theke. Auch die Kommu-      
nikation zwischen Kunde und Studen-
tenwerk wird gefördert. Kundenwün-
sche können künftig zeitnah umgesetzt 
werden. Für diese Maßnahmen rechnen 
wir mit Kosten in Höhe von rund 2,8 Mio. 
Euro. Die Arbeiten werden voraussicht-
lich im April 2012 beendet sein. 

Erweiterungen am Campus Essen, 
Mülheim und Bottrop
Nach langer Planungszeit wurden im 
Herbst die Umbauarbeiten für das 
Café .„Dachterrasse“ begonnen. An den 
Campi Mülheim und Bottrop sowie im           
Bereich der Hauptbibliothek Essen wur-
den Automatenstationen eingerichtet, 
um den Studierenden der Hochschule 
Ruhr West ein erstes gastronomisches 
Angebot unterbreiten zu können bzw. in 
Essen auch nach Schließung der gastro-
nomischen Einrichtungen kleine Snacks 
und Getränke anbieten zu können.
 
Mensen: Auf Lukullus Spuren
Einheitsbrei ist in unseren Mensen ein 
Fremdwort. Für Abwechslung sorgten 
diverse Aktionen, die das tägliche Spei-
seangebot mit jeweils drei Hauptkom-
ponenten und sieben verschiedenen 

Hochschulgastronomie
Rund 36.000 Essen pro Woche produziert die mit 200 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern größte Abteilung des Studentenwerks in sechs Mensen und einem 
Restaurant. Die acht Cafeterien haben pro Woche 355 Stunden geöffnet. 
Insgesamt macht das fast 20.000 Stunden Kundenkontakt im Jahr - allein 
in der Hochschulgastronomie.

Hochschulgastronomie
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Beilagen sowie einem Pasta-, Gemü-
se- und Salatbuffet noch ergänzten. Ein 
reichhaltiges Fischbuffet zur Karnevals-
zeit, Weideschaf zu Ostern, schmackhaf-
te Spargelvariationen im Mai sind nur 
einige Beispiele. Ein Eurovision Food 
Contest bot unseren Kunden von Januar 
bis Mai die Möglichkeit, das Siegeres-
sen selbst zu voten, um es danach er-
neut genießen zu können. Anhand der 
verkauften Gerichte, konnte der „Fina-
list“ ermittelt werden. Auch im Juni und 
Juli bestimmte die Zahl der verkauften 
Essen zur Frauen-Fußball WM über 
das Weltmeisterinnengericht. Kulina-
risches Highlight für die Erstsemester 
waren erneut die Candlelight Dinner 
für rund 400 Studierende zu Beginn des 
Wintersemesters. Den krönenden Ab-
schluss bildete das Weihnachtsessen: In 
weihnachtlicher Atmosphäre konnten 
die Gäste zwischen geschmorter En-
tenkeule, Schweinefiletmedaillons auf 
Paprikachutney, Serviettenknödel mit 
Waldpilzragout, gebratenem Filet vom 
Knurrhahn auf Spitzkohl und diversen 
Beilagen wählen. 

Arbeitsplatz gesucht und gefunden!
Seit Beginn des Sommersemesters               
stehen die Mensen nachmittags den Stu-
dierenden als Arbeitsflächen offen. Das 
Studentenwerk hielt die Hauptmensa 
am Campus Essen ganzjährig, von 14.15 
Uhr - 20.00 Uhr und freitags bis 17.00 
Uhr als studentische Arbeitsflächen of-
fen. Die Mensa „Bibliothek“ am Campus 
Duisburg diente als Arbeitsbereich in 
denselben Stunden, jedoch beschränkt 
auf die Vorlesungszeit. Damit kamen 
das Studentenwerk und das Rektorat der 
Uni dem vielfach geäußertem Wunsch 
nach besseren Arbeits- und Aufenthalts-
möglichkeiten für Studierende nach. Das 
Rektorat unterstützte diesen Service mit 
der Finanzierung von Aufsichtspersonal 
aus zentralen Studienbeitragsmitteln. 
Das Studentenwerk setzte Studierende 
als Aufsicht in den Mensen ein.

Restaurant
Großer Beliebtheit erfreut sich ein in 
regelmäßigen Abständen stattfinden-
des Candlelight Dinner. Die Karten zum 
Preis von 27 Euro gibt es nur im Vorver-
kauf und die 52 Plätze sind meist Tage 
im Voraus ausverkauft. Unsere Köche 
beweisen bei den Sechs-Gang-Menüs, 
dass wir durchaus mit der gehobenen 
Gastronomie konkurrieren können. 

Hochschulgastronomie

Abb. 1 Erträge der Mensen

Abb. 2 Erträge der Cafeterien
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Go for Gold
Das Studentenwerk erfüllte die ho-
hen Standards des Deutschen Instituts 
für Gemeinschaftsverpflegung (DIG) 
und erhielt erneut die Auszeichnung 
Gold. Geprüft wurden: Speisequalität, 
Vielfalt, Hygiene, Ökologie, Aus- und 
Weiterbildung der Beschäftigten, Gäs-
tekommunikation. Zur Sicherung eines 
ordnungsgemäßen Qualitäts- und Hy- 
gienestandards sowie der gesundheitli-
chen Unbedenklichkeit der angebote- 
nen Speisen wurden die gastronomischen 
Einrichtungen außerdem durch das Hygie- 
ne-Institut LSG, einer Tochtergesellschaft 
der Lufthansa, betreut. Wie schon in den 
Jahren zuvor erreichten alle Einrichtun-
gen bei den unangemeldeten Prüfungen 
ein positives Resultat mit dem höchst-
möglichen Prüfergebnis „gesichert“.

Cafeterien 
Im Sommer wurden Kaltgetränke der 
Marke Sinalco zusätzlich zum Angebot 
von Coca Cola in den Cafeterien einge-
führt, um auch ein regionales Produkt 
anbieten zu können. Auf beiden Campi 
wurde die Angebotspalette um einen 
Waffel– und Eisstand erweitert, der mit 
studentischen Aushilfen betrieben wurde. 

Tagungsservice
Ob große Hochschul-Events oder kleine 
Feierlichkeiten, der Tagungsservice war 
stets der richtige Ansprechpartner: Im 
Februar fand in der Duisburger Mensa 
ein Chinesisches Frühlingsfest mit 500 
Gästen statt, die mit original chinesi-
schen Speisen bewirtet wurden. Wir 
übernahmen das Catering bei der „Easy-
fairs Messe“ im Landschaftpark Nord; an 
Verkaufsständen gab es Warmspeisen, 
Brötchen, Handelswaren, kalte und war-
me Getränke. Im Juni fand im Außen-
bereich auf dem Campus Duisburg die 
Freestyle Physics 2011 statt, ein dreitä-
giges Event  bei dem Gegrilltes, Kaltge-
tränke und Eis verkauft wurden.  

Auch im Oktober war der Tagungs-            
service bei der „Langen Nacht der Wis-
senschaften“ sowie beim Richtfest für 
das neue Hochschulzentrum In-House 
aktiv. Als alleiniger Caterer betreuten 
wir das Gerhard-Mercator-Haus, das 
Tagungszentrum der Universität. Die 
Versorgung von Kindern und Eltern der 
Essener Kids-Uni gehörte auch weiter-
hin zum festen Repertoire unseres Ta-
gungsservices.

Hochschulgastronomie

Abb. 3 Ergebnisübersicht der Mensen Essen T€

Abb. 5 Ergebnisübersicht der Cafeterien Essen T€

Abb. 4 Ergebnisübersicht der Mensen Duisburg T€

Abb. 6 Ergebnisübersicht der Cafeterien Duisburg T€
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Aktionskalender der Hochschulgastronomie 2011

Hochschulgastronomie
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FOOD CONTEST
Euro   ision

Weihnachtsessen in  
allen Mensen

Finale des Euro-
vision Food-Contests,
Finalessen wurde
“Stefans Metzger Plat-
te”

Umbaumaßnahme 
Essensausgabe 
in der Mensa am 
Campus Essen
geht weiter

Großveranstaltung:
Catering in den 
Weststadthallen

Folkwang-Universität 
der Künste: Neuge-
staltung des Foyers 
durch modische 
Sitzbereiche 

Candlelight Dinner 
der Erstsemester in 
den Hauptmensen 
am Campus Essen 
und Duisburg

Catering für das
Fußballturnier 
der Studentenwerke

Finale der Aktion 
Fußball-Weltmeis-
terinnenschaft in 
den Hauptmensen 

Burger Aktion
anlässlich des
Super Bowls XLV
American Football

Café Giallo:
Neuanschaffung 
Außenbereich-
Biergarten

Candlelight Dinner
im Restaurant
des Studentenwerks

Neu im Sortiment 
der Mensen:
Laktosefreie und 
vegane Beilagen



Geschäftsbericht Studentenwerk Essen-Duisburg 2011  |  8 Hochschulgastronomie

WAZ-NRZ 21.04.2011

WAZ-NRZ 21.04.2011

DSWJOURNAL 01/20118 DSWJOURNAL 01/2011

  campus_schnell, knapp & informativ

Eine Frage …
Kürzungen bei Hochschulen und 
Studentenwerken sind …
Antworten von den Bildungsexperten der Bundestagsfraktionen

Kai Gehring MdB, Bündnis 90/Die Grünen

 … angesichts vieler zusätzlicher Studienberechtigter und 
mangelnder Qualität bei Studien- und Lehrbedingungen das falsche 
Signal. Wer heute nur halbherzig in bessere Bildung investiert, wird 
Fachkräftemangel und soziale Folgekosten ernten. Wir brauchen 

eine umfassende soziale Öffnung der Hochschulen und einen Ausbau der 
sozialen Infrastruktur.
➔ www.kai-gehring.de

Nicole Gohlke MdB, Die Linke

 … traurige Realität, die Bildungsrepublik dagegen nicht. Die 
Umverteilung von der Breite zur vermeintlichen Elite muss gestoppt, 
die Bildungsausgaben müssen stattdessen insgesamt deutlich erhöht 
werden.

➔ www.nicole-gohlke.de 

Patrick Meinhardt MdB, FDP

 … bildungspolitischer Unfug. Wir brauchen starke Studentenwerke 
mit bestmöglichen Beratungsangeboten und für Hochschulen endlich 
mehr Gestaltungsfreiheit! 

➔ www.patrickmeinhardt.de

Dr. Ernst Dieter Rossmann MdB, SPD

 … kontraproduktiv und gefährlich. Um den wachsenden akade-
mischen Fachkräftebedarf der Zukunft zu sichern, brauchen wir 
mehr Investitionen in die Bildung und vor allen Dingen auch mehr 
Geld für die Hochschulen. Deutlich mehr Studienplätze, bessere 

Lehre, sehr gute Forschung, das BAföG stärken und die Studentenwerke 
ausbauen – das sind die wirklichen Zukunftsbedarfe. Deshalb »Rote Karte« 
für Kürzungen.
➔ www.ernst-dieter-rossmann.de

Albert Rupprecht MdB, CDU/CSU

 … mit dem 2008 zwischen Bund und Ländern vereinbarten Ziel, 
gemeinsam zehn Prozent des Bruttoinlandprodukts für Bildung und 
Forschung aufzuwenden, nicht zu vereinbaren. Solange wegen G8 
und Aussetzung der Wehrpflicht zusätzliche Studienplätze benötigt 

werden, ist von den Ländern zu erwarten, dass sie den Bildungsausgaben die 
gleiche Priorität einräumen wie der Bund.
➔ www.albert-rupprecht.de
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Engagierte Uni
SEIN STATT SCHEIN Hochschulen leisten mehr als 
Forschung und Lehre – sie können ihre Rolle in der 
Gesellschaft aktiv wahrnehmen, indem sie zum Bei-
spiel bürgerschaftliches Engagement in der Stadt und 
der Region unterstützen. Ein Engagement, das der 
Stifterverband für die Deutsche Wissenschaft und die 
Stiftung Mercator im Wettbewerb »Mehr als For-
schung und Lehre« mit bis zu 250 000 Euro je prämier-
ter Hochschule auszeichneten. Gefördert werden die 
Universität Augsburg, die Fachhochschule Dortmund, 
die Universität Duisburg-Essen, die Zeppelin Univer-
sität Friedrichshafen, die Universität Kassel und die 
Hochschule München. as
➔ www.stifterverband.de/hochschule-und-gesellschaft
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BAföG wird 40!
JUBILÄUM Ein Erfolgsmodell wird 
40 Jahre alt: das Bundesausbildungs-
förderungsgesetz, kurz BAföG 
genannt. Am 1. September 1971 
trat es in Kraft. Damit gab es 
erstmals einen Rechtsan-
spruch auf individuel le 
Ausbildungsförderung in 
Deutschland. Ziel war es – 
und ist es auch heute noch –, 
Chancengleichheit zu schaffen 
und Begabungsreserven zu mobi-
lisieren. 3,5 bis 4 Millionen Men-
schen konnten seitdem dank BAföG 
studieren. ml

Pocher kocht
MENSA Comedian Oliver Pocher hat sich im November 2010 
einer neuen Aufgabe gestellt. Für seine Sendung »Pochers 
Auftrag«, die Ende Februar 2011 gesendet wurde, lernte er 
die Großküche des Studentenwerks Essen-Duisburg kennen. 
Chefkoch Peter Struensee gewährte dem Entertainer keinen 
Prominentenstatus: Ob beim Schneiden der Zwiebeln oder 
beim Putzen in der Topfspüle, er musste überall mit anpacken. 
Pocher erlebte im Schweiße seines Angesichts, was es bedeu-
tet, an einem Tag für 2000 hungrige Gäste das Essen vorzu-
bereiten und anschließend das schmutzige Geschirr zu spülen. 
Somit konnte der Comedian gleich etwas fürs Leben lernen. nf 
➔ www.studentenwerk.essen-duisburg.de

Die beste junge Kunst
WETTBEWERB Kunstinteressierte, save this date: Am 19. Mai 
2011 eröffnet in der Bundeskunsthalle in Bonn die Ausstellung 
»Kunststudentinnen und Kunststudenten stellen aus«. Bis zum 
19. Juni zeigen 50 Kunst-Studierende aus allen deutschen Kunst-
hochschulen und Akademien mehr als 200 Werke. Das Beste, 
Verstörendste, Provozierendste, Nachdenklichste der zeitgenös-
sischen jungen Kunst. Ein Panorama der besten jungen Kunst: 
Malerei, Video, Performance, Bildhauerei, Installation. Das 
Bundesministerium für Bildung und 
Forschung lobt den Wettbe-
werb zum 20. Mal an allen 
Kunsthochschulen aus, das 
Deutsche Studentenwerk 
organisiert ihn. Die Besten 
der besten Kunst-Studieren-
den werden am 19. Mai mit 
20 000 Euro Preisgeld und 
zwei Werkst ipendien aus-
gezeichnet. Zur Ausstellung 
erscheint ein Katalog, den 
die Hochschule für bildende 
Künste Hamburg gestaltet. sg 
➔ www.kunst-wettbewerb.de
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Kunst-
studentinnen

und Kunst-
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stellen aus 

20.
Bundeswettbewerb 

des Bundes-

ministeriums 

für Bildung und 
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Deutsches Studentenwerk

Auf ein Wort

Noch nie hat ein DSW-Journal-Cover 
so kontroverse Diskussionen bei uns 
hervorgerufen wie dieses. In der Werbung 
gilt Schwarz auf Gelb als ein starker Kontrast. 
Chinesische Schriftzeichen auf knall-gelbem 
Fond fallen auf. Das Titelbild irritiert, weckt Neugier, 
verleitet zum Nachforschen. So dachten wir im 
Redaktionsteam. Nicht so unsere Kollegen aus dem 
Bereich Internationales: Wir würden nur Klischees 
bedienen, à la »Gelbe Gefahr«, das Titelbild wirke wie 
eine Bedrohung, eine asiatische beziehungsweise eine 
chinesische noch dazu. Die Asiaten seien aber keine 
Bedrohung oder Konkurrenz, sondern unsere Partner …
Im aktuellen Heft, das Sie gerade in den Händen halten, 
geht es um die asiatische Herausforderung, vor allem für 
die deutschen Hochschulen. Mir ist klar: Hinter jeder 
Bildungsoffensive stecken handfeste wirtschaftliche 
Interessen – und die verfolgen sowohl die asiatischen 
als auch die deutschen Hochschulen. Und eines dürfen 
wir bei diesem Thema nicht vergessen: die Politik. 
China zum Beispiel ist nicht nur eine aufstrebende 
Wirtschaftsmacht, sondern nach wie vor eine 
Diktatur, in der Menschenrechte nicht viel gelten. Es 
könnte gut sein, dass die Demokratiebewegung, die 
Tunesien, Ägypten und Libyen erfasst hat, bald nach 
Asien übergreift. Vor diesem politischen Hintergrund 
müssen die Internationalisierungsbestrebungen 
gesehen werden, über die wir berichten.
Politische Wirklichkeit, Hochschul-Wirklichkeit: In 
der Redaktion des DSW-Journal machen wir den 
Spagat zwischen »Beziehungen pflegen« mit Personen 
und Institutionen, die wir schätzen, und kritischem 
Journalismus, der just diesen Personen und Institutionen 
auch kritische Fragen stellen muss. Ich mache auch 
einen inneren Spagat: Als Mitarbeiterin des Deutschen 
Studentenwerks und Chefredakteurin des DSW-Journal 
vertrete ich die Interessen der Studentenwerke und 
der Studierenden, gleichzeitig ist es meine Aufgabe, 
ein interessantes Magazin mit journalistischem 
Anspruch zu machen – meine persönliche Meinung 
zählt da weniger. Selten ist mir der Spagat so 
schwer gefallen wie bei diesem DSW-Journal.

Marijke Lass, Chefredakteurin
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Eine Frage …
Kürzungen bei Hochschulen und 
Studentenwerken sind …
Antworten von den Bildungsexperten der Bundestagsfraktionen

Kai Gehring MdB, Bündnis 90/Die Grünen

 … angesichts vieler zusätzlicher Studienberechtigter und 
mangelnder Qualität bei Studien- und Lehrbedingungen das falsche 
Signal. Wer heute nur halbherzig in bessere Bildung investiert, wird 
Fachkräftemangel und soziale Folgekosten ernten. Wir brauchen 

eine umfassende soziale Öffnung der Hochschulen und einen Ausbau der 
sozialen Infrastruktur.
➔ www.kai-gehring.de

Nicole Gohlke MdB, Die Linke

 … traurige Realität, die Bildungsrepublik dagegen nicht. Die 
Umverteilung von der Breite zur vermeintlichen Elite muss gestoppt, 
die Bildungsausgaben müssen stattdessen insgesamt deutlich erhöht 
werden.

➔ www.nicole-gohlke.de 

Patrick Meinhardt MdB, FDP

 … bildungspolitischer Unfug. Wir brauchen starke Studentenwerke 
mit bestmöglichen Beratungsangeboten und für Hochschulen endlich 
mehr Gestaltungsfreiheit! 

➔ www.patrickmeinhardt.de

Dr. Ernst Dieter Rossmann MdB, SPD

 … kontraproduktiv und gefährlich. Um den wachsenden akade-
mischen Fachkräftebedarf der Zukunft zu sichern, brauchen wir 
mehr Investitionen in die Bildung und vor allen Dingen auch mehr 
Geld für die Hochschulen. Deutlich mehr Studienplätze, bessere 

Lehre, sehr gute Forschung, das BAföG stärken und die Studentenwerke 
ausbauen – das sind die wirklichen Zukunftsbedarfe. Deshalb »Rote Karte« 
für Kürzungen.
➔ www.ernst-dieter-rossmann.de

Albert Rupprecht MdB, CDU/CSU

 … mit dem 2008 zwischen Bund und Ländern vereinbarten Ziel, 
gemeinsam zehn Prozent des Bruttoinlandprodukts für Bildung und 
Forschung aufzuwenden, nicht zu vereinbaren. Solange wegen G8 
und Aussetzung der Wehrpflicht zusätzliche Studienplätze benötigt 

werden, ist von den Ländern zu erwarten, dass sie den Bildungsausgaben die 
gleiche Priorität einräumen wie der Bund.
➔ www.albert-rupprecht.de
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Engagierte Uni
SEIN STATT SCHEIN Hochschulen leisten mehr als 
Forschung und Lehre – sie können ihre Rolle in der 
Gesellschaft aktiv wahrnehmen, indem sie zum Bei-
spiel bürgerschaftliches Engagement in der Stadt und 
der Region unterstützen. Ein Engagement, das der 
Stifterverband für die Deutsche Wissenschaft und die 
Stiftung Mercator im Wettbewerb »Mehr als For-
schung und Lehre« mit bis zu 250 000 Euro je prämier-
ter Hochschule auszeichneten. Gefördert werden die 
Universität Augsburg, die Fachhochschule Dortmund, 
die Universität Duisburg-Essen, die Zeppelin Univer-
sität Friedrichshafen, die Universität Kassel und die 
Hochschule München. as
➔ www.stifterverband.de/hochschule-und-gesellschaft
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BAföG wird 40!
JUBILÄUM Ein Erfolgsmodell wird 
40 Jahre alt: das Bundesausbildungs-
förderungsgesetz, kurz BAföG 
genannt. Am 1. September 1971 
trat es in Kraft. Damit gab es 
erstmals einen Rechtsan-
spruch auf individuel le 
Ausbildungsförderung in 
Deutschland. Ziel war es – 
und ist es auch heute noch –, 
Chancengleichheit zu schaffen 
und Begabungsreserven zu mobi-
lisieren. 3,5 bis 4 Millionen Men-
schen konnten seitdem dank BAföG 
studieren. ml

Pocher kocht
MENSA Comedian Oliver Pocher hat sich im November 2010 
einer neuen Aufgabe gestellt. Für seine Sendung »Pochers 
Auftrag«, die Ende Februar 2011 gesendet wurde, lernte er 
die Großküche des Studentenwerks Essen-Duisburg kennen. 
Chefkoch Peter Struensee gewährte dem Entertainer keinen 
Prominentenstatus: Ob beim Schneiden der Zwiebeln oder 
beim Putzen in der Topfspüle, er musste überall mit anpacken. 
Pocher erlebte im Schweiße seines Angesichts, was es bedeu-
tet, an einem Tag für 2000 hungrige Gäste das Essen vorzu-
bereiten und anschließend das schmutzige Geschirr zu spülen. 
Somit konnte der Comedian gleich etwas fürs Leben lernen. nf 
➔ www.studentenwerk.essen-duisburg.de

Die beste junge Kunst
WETTBEWERB Kunstinteressierte, save this date: Am 19. Mai 
2011 eröffnet in der Bundeskunsthalle in Bonn die Ausstellung 
»Kunststudentinnen und Kunststudenten stellen aus«. Bis zum 
19. Juni zeigen 50 Kunst-Studierende aus allen deutschen Kunst-
hochschulen und Akademien mehr als 200 Werke. Das Beste, 
Verstörendste, Provozierendste, Nachdenklichste der zeitgenös-
sischen jungen Kunst. Ein Panorama der besten jungen Kunst: 
Malerei, Video, Performance, Bildhauerei, Installation. Das 
Bundesministerium für Bildung und 
Forschung lobt den Wettbe-
werb zum 20. Mal an allen 
Kunsthochschulen aus, das 
Deutsche Studentenwerk 
organisiert ihn. Die Besten 
der besten Kunst-Studieren-
den werden am 19. Mai mit 
20 000 Euro Preisgeld und 
zwei Werkst ipendien aus-
gezeichnet. Zur Ausstellung 
erscheint ein Katalog, den 
die Hochschule für bildende 
Künste Hamburg gestaltet. sg 
➔ www.kunst-wettbewerb.de
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Deutsches Studentenwerk

Auf ein Wort

Noch nie hat ein DSW-Journal-Cover 
so kontroverse Diskussionen bei uns 
hervorgerufen wie dieses. In der Werbung 
gilt Schwarz auf Gelb als ein starker Kontrast. 
Chinesische Schriftzeichen auf knall-gelbem 
Fond fallen auf. Das Titelbild irritiert, weckt Neugier, 
verleitet zum Nachforschen. So dachten wir im 
Redaktionsteam. Nicht so unsere Kollegen aus dem 
Bereich Internationales: Wir würden nur Klischees 
bedienen, à la »Gelbe Gefahr«, das Titelbild wirke wie 
eine Bedrohung, eine asiatische beziehungsweise eine 
chinesische noch dazu. Die Asiaten seien aber keine 
Bedrohung oder Konkurrenz, sondern unsere Partner …
Im aktuellen Heft, das Sie gerade in den Händen halten, 
geht es um die asiatische Herausforderung, vor allem für 
die deutschen Hochschulen. Mir ist klar: Hinter jeder 
Bildungsoffensive stecken handfeste wirtschaftliche 
Interessen – und die verfolgen sowohl die asiatischen 
als auch die deutschen Hochschulen. Und eines dürfen 
wir bei diesem Thema nicht vergessen: die Politik. 
China zum Beispiel ist nicht nur eine aufstrebende 
Wirtschaftsmacht, sondern nach wie vor eine 
Diktatur, in der Menschenrechte nicht viel gelten. Es 
könnte gut sein, dass die Demokratiebewegung, die 
Tunesien, Ägypten und Libyen erfasst hat, bald nach 
Asien übergreift. Vor diesem politischen Hintergrund 
müssen die Internationalisierungsbestrebungen 
gesehen werden, über die wir berichten.
Politische Wirklichkeit, Hochschul-Wirklichkeit: In 
der Redaktion des DSW-Journal machen wir den 
Spagat zwischen »Beziehungen pflegen« mit Personen 
und Institutionen, die wir schätzen, und kritischem 
Journalismus, der just diesen Personen und Institutionen 
auch kritische Fragen stellen muss. Ich mache auch 
einen inneren Spagat: Als Mitarbeiterin des Deutschen 
Studentenwerks und Chefredakteurin des DSW-Journal 
vertrete ich die Interessen der Studentenwerke und 
der Studierenden, gleichzeitig ist es meine Aufgabe, 
ein interessantes Magazin mit journalistischem 
Anspruch zu machen – meine persönliche Meinung 
zählt da weniger. Selten ist mir der Spagat so 
schwer gefallen wie bei diesem DSW-Journal.

Marijke Lass, Chefredakteurin
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Wohnen, Bauen und Technik
1.500 persönliche Beratungsstunden in der Wohnraumvermietung, 15 Millionen aus 
dem Konjunkturpaket II zur energetischen Sanierung zweier Wohnanlagen, Wohn-
heimplätze an 15 Standorten, das ist das Aufgabengebiet von 32 Mitarbeitern. 

Wohnen

Wohnen, Bauen und Technik

Erstbezug nach abgeschlossener Kom-
plettsanierung in zwei Wohnheimen
Durch Mittel des Konjunkturpakets II 
hat das Studentenwerk die Möglichkeit 
erhalten, zwei Wohnheime zu sanieren. 
Im Mai 2011 war ein Großteil der Sanie-
rungsmaßnahmen abgeschlossen und 
so wurden das Wohnheim Veledastraße 
in Essen mit 146 Plätzen und die Kam-
merstraße in Duisburg mit 281 Plätzen 
für die Vermietung freigegeben. 

Auch wenn zunächst in der Kammer-
straße noch nicht alle Gebäudeteile 
komplett fertiggestellt waren, konnte 
zumindest der erste Bauabschnitt für 
die Vermietung genutzt werden. Die 
Nutzung dieses Gebäudeteils war              
dringend notwendig, da die Sanierung 
weiterer Wohnheime beginnen sollte. 

Ausweitung des Sanierungspro-
gramms und damit verbundener 
Wohnheimplatzverlust
Zum 31.03.2011 wurden die Duisbur- 
ger Wohnheime Schemkesweg 3-5 und 
Heinrich-Lersch-Straße 36-38 leerge-
zogen. Die Wohnheime boten Platz für 
143 bzw. 103 Bewohner am Standort 
Duisburg. Mit Hilfe eines gut geplanten 
Umzugsmanagements war es möglich, 
alle wohnberechtigten Mieter in andere 
Häuser aus unserem Bestand zu vermit-
teln. 

Zum 30.09.2011 wurde die Eckenberg-
straße 11-13, ein weiteres Wohnheim 
in Essen, mit 408 Plätzen geschlossen. 
Der Wegfall so vieler Plätze war mit               
einem sehr hohen Verwaltungsauf-
wand verbunden. Dank guter Kontakte 
in die private Wohnungswirtschaft und 
zu niedergelassenen Wohnungsbauun-
ternehmen konnten ebenfalls alle ehe-
maligen Mieter aus der Eckenbergstraße 
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Die neuen Zimmer im Studentenwohnheim Kammerstraße

Wohnen, Bauen und Technik

in ein neues Zuhause vermittelt werden. 
Zum Ende des Geschäftsjahres standen 
sanierungsbedingt rund 650 Wohnheim-
plätze weniger zur Verfügung. 

Anteil ausländischer Bewohner
Der Anteil der ausländischen Mie- 
ter ist seit vielen Jahren gleichblei- 
bend konstant, jedoch gibt es Unter-
schiede in den einzelnen Wohnheimen. 
Ausländische Mieter bevorzugen in der 
Regel vollmöblierte Zimmer und sind 
eher bereit, auf größeren Komfort zu-
gunsten eines niedrigeren Mietpreises 
zu verzichten. Derzeit wohnen in un-
seren Wohnanlagen rund 45% auslän-
dische Studierende aus 93 Nationen. 
Die zehn am häufigsten vertretenen Na-
tionen bilden rund 60% der Herkunfts-
länder unserer ausländischen Mieter 
(siehe Abb. 1 und Abb. 2).  

Fingerspitzengefühl gefragt
Ein sorgsamer Umgang mit den Bewer-
bungen und ausführliche Gespräche mit 
den Mietern und Bewerbern sind Grun-
dlage dafür, eine stets wiederkehrende 
Herausforderung für die Beschäftigten  
der Wohnheimverwaltung zu meistern 
und die unterschiedlichen Bedürfnisse 
und Anforderungen der Studierenden 
zu erfüllen.

Abb. 1 Anteil ausländischer Mieter 
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Bauen & Technik

Umbau der Wohnheime Schemkes-
weg 3-5 und Heinrich-Lersch-Straße
Planmäßig begannen die Sanierungsar-
beiten der Wohnanlagen Schemkesweg 
und Heinrich-Lersch-Straße im Früh-
sommer 2011. Ziel war es, die Häuser 
energetisch zu sanieren und zu moder-
nisieren. Die Sanierung beinhaltete eine 
Dämmung der wärmeübertragenden 
Hüllfläche wie Dach, Wand und Keller-
decke, Austausch der Fenster sowie 
Erneuerung der Anlagentechnik unter 
Einhaltung der Vorgaben der Energie-
einsparverordnung. Außerdem waren 
die Grenzwerte eines KfW-Effizienz-
hauses 100 maßgeblich.

Beide Häuser sind teilunterkellerte,  vier- 
geschossige  Studentenwohnanlagen  in 
L-Form mit Flachdach, die 1978 und 1980 
erstellt wurden. Die Geschosse werden 
über zwei Treppenhäuser erschlossen. 
Die Zimmer und Gemeinschaftsküchen 
werden jeweils über lange Flure erreicht.
Die Wohneinheiten sind größtenteils als 
.„Doubletten“ ausgeprägt,  d.h. zwei Zim-
mer teilen sich eine Nasszelle und sind 
durch diese verbunden. Die Nasszellen 
verfügen über Dusche, WC und Wasch-
becken, sind innenliegend und waren 

mit einer mechanischen Abluftanlage 
ausgestattet. Neben den „Doubletten“ 
gibt es Einzel- sowie 2-er und 3-er      
Appartements. Die Küchen werden von 
10-14 Studierenden gemeinsam genutzt. 
Im Innenhof stehen Parkplätze zur Ver-
fügung, weitere Stellplätze befinden sich 
in der Tiefgarage unter dem Innenhof.

Das auf einer bituminösen Abdichtung 
aufgetragene Gründach wurde wegen 
ungenügender Wärmedämmung, Un-
dichtigkeiten und fehlendem Stand-
sicherheitsnachweis durch ein den 
aktuellen Standards entsprechendes 
Warmdach ersetzt.

Die Außenwände sind in Kalksand-
stein erstellt, mit mineralischen Dämm-    
platten versehen und als hinterlüftete 
Fassade ausgebildet. Die Außenhaut be-
stand aus asbesthaltigen Eternitplatten. 
Die vorhandenen einflügeligen Holz- 
und Kunststofffenster wurden durch 
zweiflügelige Stulp-Kunststofffenster mit 
dreifach Wärmedämmverglasung er-
setzt. Die neuen Fenster sind in einen 
kleineren Lüftungs- und einen größeren 
Wartungsflügel gegliedert.

Der Eingangsbereich bleibt größtenteils 
erhalten, der Bodenbelag aus Spalt-

klinkern wird durch großformatige 
Fliesen ersetzt, die Holzrahmen der 
raumhohen Verglasung werden auf-   
bereitet, die bestehende Einscheiben-
verglasung wird durch eine Zweischei- 
ben-Wärmedämmverglasung ersetzt.

Alle Kellerräume sind trocken, Sichtprü-
fungen ergaben keine Undichtigkeiten. 
Die Decken wurden kaltseitig gedämmt,  
die Wand- und Bodenflächen gestrichen.
Bei einer brandschutztechnischen Be-
gehung des Objektes mit der Feuer-
wehr wurde im Vorfeld festgestellt, dass                   
neben dem Austausch aller Rauchschutz-
türen zusätzlich zu den beiden vorhan-
denen Treppenhäusern ein weiteres 
Fluchttreppenhaus und weitere geeigne- 
te Ersatzmaßnahmen erforderlich sind. 

In den Appartements sind die Decken als 
Sichtbeton, das Mauerwerk als unver-
putztes Kalksandsteinsichtmauerwerk 
ausgebildet. Dies soll so erhalten blei-
ben. Die Böden erhalten neue PVC- 
Beläge. Die Appartements werden einen 
Einbauschrank mit Kühlschrank bekom-
men, die Zimmer eine lose Möblierung 
mit Schreibtisch, Regal und Bett.

Die Nasszellen mit Waschtisch, WC und 
ebenerdiger Dusche wurden installa-

Wohnen, Bauen und Technik

Der Umbau des Studentenwohnheims Heinrich-Lersch-Straße
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tions- und anlagentechnisch komplett 
erneuert, Gipskartonkoffer für die Ver-
kleidung der Rohre und eine abgehäng- 
te Decke waren erforderlich, um die 
moderne Technik zu verkleiden, der 
Fliesenspiegel der Wände sowie die 
Bodenfliesen wurden erneuert.

Die Stahlzargen der Appartementein-
gangstüren und der Nasszellen mussten 
lediglich gestrichen werden, die Türblät-
ter, Beschläge und Drückergarnituren 
werden ausgetauscht.

Die erst vier Jahre alten Gemeinschafts-
einbauküchen wurden demontiert und 
eingelagert, und werden nach erfolgter 
Sanierung des Gebäudes wiederver-
wendet. 

Die bestehenden Teppichbodenbeläge 
in den Fluren werden durch Kautschuk- 
beläge ersetzt. Die Stahlbeton Trep-
penhäuser sind als Sichtbeton ausgebil-
det, Wand- Decken- und Bodenflächen 
werden mit geeigneten Werkstoffen 
gestrichen. 

Planungen für das Folgejahr 
Nach Fertigstellung und Abschluss aller 

Arbeiten, d.h., nach Abnahmen und 
Mängelbeseitigung sowie Schlussrech-
nung der Objekte, wird das Wohnheim 
Ruhrorter Straße einer intensiven Prü-
fung unterzogen werden. Hier müs-
sen voraussichtlich die Fenster und 
Dachflächenfenster getauscht, außer-
dem die Dachflächen in Teilbereichen 
erneuert werden. Das bedeutet, dass im 
Zuge dieser Renovierungsarbeiten auch 
der Wärmeschutz verbessert und den 
aktuellen Standards angepasst wird. 

Sanierung des Wohnheims 
Eckenbergstraße
Die Arbeiten an der Eckenbergstraße 
wurden Ende 2011 begonnen. Das             
Gebäude wurde leergeräumt, sämtliche 
Möbel, Küchen, Heizkörper und Leitun-
gen wurden bereits zurückgebaut. Das 
Gebäude ist eingerüstet, die Schad-
stoffsanierung hat begonnen. Die hin-
terlüftete Fassade aus asbesthaltigen Ze-
mentplatten und die Dämmung werden 
fachgerecht demontiert und entsorgt. 
Die Fertigstellung des Gebäudes ist für 
Anfang 2013 geplant.

Die Inbetriebnahme der sanierten 
Wohnanlagen bedeutet für alle Beteilig-

ten ein großes Arbeitspensum, erst mit 
dem Bezug des Gebäudes werden man-
che Probleme offensichtlich, die Fein-
justierung der komplexen Anlagentech-
nik und Anpassung an die Bedürfnisse 
der Mieter kann nur sukzessive während 
des Betriebes erfolgen.

Wohnheime Veleda- und 
Kammerstraße wurden fertig
Aus Mitteln des Konjunkturpakets II  
wurden die Häuser Veledastraße in Es-
sen und Kammerstraße in Duisburg in 
großem Stil energetisch saniert. Mit 
dem Wiedereinzug der studierenden 
Mieter konnte ab Mai 2011 begonnen 
werden. Beide Wohnheime entsprechen 
durch den Einsatz ökologisch orientier-
ter Technologie wie zum Beispiel der 
Photovoltaikanlage und dem Grauwas-
sertank den Anforderungen des Geset-
zes der erneuerbaren Energien.             
                                    
Die Photovoltaikanlage in der Veleda-
straße hat innnerhalb des ersten Be-
triebsjahres 30.744 kWh Strom erzeugt, 
die in der Kammerstraße 28.600 kWh. 
Die Stromerzeugung wurde uns mit  
11.837,87 € in Essen und 11.012,33 € in 
Duisburg vergütet.

Wohnen, Bauen und Technik

Der Umbau des Studentenwohnheims Schemkesweg 3-5



Geschäftsbericht Studentenwerk Essen-Duisburg 2011  |  14

Neues Wohnheim Freistattstraße
Nach dem Kauf eines seit Jahren leer-
stehenden Mietshauses in der Frei-
stattstraße konnte die Sanierung Mitte 
2011 beginnen. Im August wurden die 
Kupferkabel der Baustromversorgung 
von Metalldieben entwendet. Der Ver-
sicherungsschaden betrug ca. 4.000,- €.   
Dennoch gingen die Bauarbeiten zügig  
voran und werden voraussichtlich im 
Mai 2012 abgeschlossen. 

Der Kaufpreis des Gebäudes inklusive 
des Grundstücks lag bei 550.000,- €, die
Kosten für die Sanierung der alten Bau-

substanz haben sich von ursprünglich 
veranschlagten 2,3 Mio. € auf knapp 3,0 
Mio. € erhöht.

Wohnheim Meistersingerstraße
Im Wohnheim Meistersingerstraße            
wurden für rund 210.000 Euro die Heiz-
zentralen aufgrund veralteter Technik 
erneuert. Dies wird zu einer erheblichen 
Energieersparnis führen und für die 
nächsten Jahrzehnte Stand der Technik 
sein. 

Umbau der Essener Hauptmensa 
Auch in der Hochschulgastronomie hat 

sich einiges getan: Die Hauptmensa in 
Essen wurde mit Beginn der vorlesungs-
freien Zeit im Sommer einer umfassen-
den Neugestaltung der Ausgabesitu-
ation unterzogen. Neue Wege, mehr 
Ausgabestellen, verbesserte Produk-
tionsabläufe, all das wird dazu führen, 
das Angebot zu verbessern, zu erwei-
tern und die Abwicklung zu beschleu-
nigen. Künftig gibt es eine Wok- und 
Grillstation, eine Pasta- und Pizza-Theke 
und eine Veggie-Corner. Salatbuffets im 
Eingangsbereich, Dessert- und Suppen-
theken, Getränkestationen sowie Regale 
mit Molkereiprodukten im Kassenbe- 
reich werden das Angebot abrunden.

Zunächst wurde der rechte Ausgabe-
bereich geschlossen und umgebaut, 
dort wo sich Pasta- und Salatbuffet 
befanden. Auf dieser Seite wurden drei 
weitere Kassenplätze errichtet, also die 
Zahl der Kassen verdoppelt. Während 
des Umbaus kam es allerdings zu Ein-
schränkungen im Warenangebot. Nur 
zwei der drei üblichen Hauptgerichte 
neben Pasta- und Salatbuffet konnten 
in der Mensa angeboten werden. Dafür 
wurde im Mensafoyer eine schnelle  The-
ke zusätzlich errichtet, an der ein drittes 
Gericht verkauft wurde. Nach Fertig-
stellung der rechten Seite sollte dann 
der linke Teil der Speiseausgabe kom-
plett umgebaut werden. Aufgrund von 
Lieferverzögerungen der neuen Theken 
für den ersten Bauabschnitt, konnte    
dieser nur improvisiert in Betrieb gehen. 
Die alten Ausgabetheken mussten zu-
nächst wieder genutzt werden. Nun sol-
len nach kompletter Fertigstellung des 
zweiten Bauabschnitts voraussichtlich 
Ende Februar 2012, sukzessive die neu-
en Theken auch im ersten Bauabschnitt 
installiert werden.

Die gesamte Fertigstellung der mo-
dernisierten Ausgaben ist für Mitte 
März 2012 vorgesehen. Die Gesamt-
kosten werden sich auf etwa 2,8 Mio. €                     
belaufen. 

Bautechnische Gastronomieprojekte
Im Berichtsjahr wurden weitere Mensa-
projekte ausgeführt. In der Hauptmensa 
Duisburg waren dies:

• Anschaffung und Einbau einer Küp-
persbusch Durchlauffriteuse mit sämtli-
chen Nebenarbeiten für 100.000 €.

Der Umbau des Studentenwohnheims Eckenberg Straße

Wohnen, Bauen und Technik
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• Beantragung einer vorläufigen Son-
dernutzungserlaubnis (Bauantrag) für 
das Chinesische Frühlingsfest im Januar 
2012. Um grundsätzlich Großveranstal-
tungen in der Art des chinesischen Früh-
lingsfestes in der Hauptmensa Duisburg 
durchführen zu können, muss der ur-
sprüngliche Bauantrag generell geän-
dert werden. Diese Maßnahme wird 
im Laufe des Jahres 2012 in die Wege              
geleitet.

• Wiederaufnahme der zunächst ge-
stoppten Maßnahme .„Cafe Vision“ zum 
Ende des Jahres, die voraussichtlich in 
der ersten Hälfte 2012 fertiggestellt sein 
wird. 

Kinderbetreuung Tiegelstraße
Die Sanierung des ehemaligen evan-
gelischen Kindergartens aus dem Jahre 
1958 wurde im Juli 2011 begonnen und 
wird voraussichtlich im Juli 2012 abge-
schlossen. Die Gesamtkosten der Sanie-
rung werden etwa 750.000,- € betragen.

Kita Campino
Bis auf die Fertigstellung des Außen- 
geländes und einiger Restarbeiten            
wurde der Umbau und die Sanierung 
der Kita Campino weitestgehend in 2011 
erledigt. Die Gesamtkosten belaufen 
sich auf ca. 1,1 Mio. €.

Bafög Archiv
Mit Lieferung des letzten Regalsystems 
wurde im Juli 2011 das Bafög-Archiv fer-
tiggestellt. Die Gesamtkosten von bau-
technischer Seite betrugen ca. 60.000,- €.

Neben diesen Maßnahmen war das 
fünfköpfige Team Bauen & Technik  
mit der laufenden Instandhaltung von 
Studentenwohnanlagen, dem Verwal-
tungsgebäude sowie allen hochschul-
gastronomischen Einrichtungen vollauf 
beschäftigt.

Pflichtlektüre 11.05.2011

Zeitungsartikel der Pflichtlektüre vom 11.05.2011

Wohnen, Bauen und Technik



Geschäftsbericht Studentenwerk Essen-Duisburg 2011  |  16
   WAZ-NRZ 07.04.2011

NRZ E 06.12.2011

WAZ-NRZ 05.05.2011

WAZ-NRZ 05.05.2011

WAZ-NRZ 05.05.2011

WAZ-NRZ 05.05.2011

Studium: Ruhrgebiets-Unis fühlen sich gut auf Studentenansturm vorbereitet - Im Westen - DerWesten

http://www.derwesten.de/nachrichten/im-westen/Ruhrgebiets-Unis-fuehlen-sich-gut-auf-Studentenansturm-vorbereitet-id4890892.html[26.07.2011 15:49:22]

Start > Im Westen > Ruhrgebiets-Unis fühlen sich gut auf Studentenansturm vorbereitet

unitymedia.de adobe.com/de/ Navigon.de weitere Angebote

Internet, Telefon und Kabelfernsehen. Jetzt
bestellen!

unitymedia.de

Jetzt Strom- 
und
Gaspreise
vergleichen

Wetter in NRW

Min: 13°Max: 17°
stark bewölkt

Studium

Ruhrgebiets-Unis fühlen sich gut auf
Studentenansturm vorbereitet
Im Westen, 20.07.2011, Pia Mester

Es wird eng in den Universitäten, wir hier in der Ruhr-Uni Bochum. Im Wintersemester 2011/12 sollen so viele
Erstsemester-Studenten wie noch nie an die Universitäten strömen. Foto: dapd

Essen. Es wird eng in den NRW-Hochschulen. Laut einer Studie gibt es im
kommenden Wintersemester so viele Erstsemester wie nie zuvor. Verantwortlich
dafür sind verschiedene Faktoren. Aber die Ruhrgebiets-Unis fühlen sich gut
vorbereitet.

Ab Oktober wird es eng an den Hochschulen in NRW. Laut einer Studie der CHE Consulting gibt es
dann so viele neue Studenten, wie nie zuvor. Denn zu Beginn des Wintersemesters 2011/2012
kommen einige Faktoren zusammen, die für diesen Ansturm auf die Universitäten verantwortlich
sind. Aber die Unis im Ruhrgebiet fühlen sich gut vorbereitet.

In diesem Herbst kommt alles auf einmal. Mit der Abschaffung des Wehrdienstes und des
Zivildienstes drängen Tausende junge Männer direkt nach der Schule an die Unis oder auf den
Lehrstellenmarkt. In Bayern und Niedersachsen haben in diesem Jahr die ersten doppelten
Abiturjahrgänge die Schulen verlassen und in NRW wurden die Studiengebühren abgeschafft. Laut
der Rechnung der Hochschulexperten von CHE Consult aus Gütersloh könnte es in diesem Semester
bundesweit 500.000 Erstsemester geben. Die NRW-Landesregierung erwartet bis Ende 2011
insgesamt 9.500 zusätzliche Erstsemester. Und richtig dicke kommt es dann, wenn 2013 der erste
doppelte Abi-Jahrgang aus NRW versorgt werden will. Ein Szenario, auf das sich auch die
Ruhrgebietsunis vorbereiten. „Wir sind gewappnet“, meint beispielsweise Petra Karst,
Pressesprecherin des Studentenwerks der Uni Duisburg-Essen.

Studentenwerk Münster hat
Hotelzimmer angemietet

Vorbereitungen für den „Worst Case“ hat
das Studentenwerk Münster bereits
getroffen. Denn guten und vor allem
günstigen Wohnraum für die Studierenden
zu schaffen, ist eine der größten
Herausforderungen für die Unistädte. Dort
wurden vorsichtshalber Zimmer in Hotels
angemietet. Zurzeit würden nämlich zwei
Studentenwohnheime saniert, erklärt
Norbert Robers, Sprecher der Universität
Münster. Das verschärft den ohnehin
angespannten Wohnungsmarkt in Münster
noch mehr. Entspannter ist man da in
Essen und Duisburg, wie Petra Karst

erklärt: „Im Ruhrgebiet ist auch auf dem privaten Wohnungsmarkt viel möglich.“ Trotzdem habe man
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Pflichtlektüre 06.05.2011

WAZ-NRZ 14.04.2011

WAZ-NRZ 17.02.2011

WAZ-NRZ 17.02.2011 WAZ-NRZ 17.02.2011

Der Campus der Universität Duisburg-Essen befindet sich in Sichtweite des zukünftigen Studentenwohnheims an der 
Straße „Freistatt“. Udo Scherner, stellvertretender Geschäftsführer des Studentenwerks und Petra Karst besichtigen bei 
der Ortsbegehung die momentane Baustelle.                                                     Foto: Walter Buchhoz 
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Ausbildungsförderung

BAföG und Klärungsbedarf
Eltern und Studierende kommen gerne 
in die Sprechstunden, nutzen aber auch 
intensiv die Telefonsprechzeiten. Die 
meisten Fragen drehen sich um die An-
tragsstellung, das Ausfüllen von Formu-
laren und die Bewilligungszeiträume. 

Zuständigkeit für den BAföG-Vollzug 
Dem Studentenwerk Essen-Duisburg - 
Amt für Ausbildungsförderung - obliegt 

die vollständige Bearbeitung sämtlicher 
Förderungsangelegenheiten der Studie-
renden an der Universität Duisburg-Es-
sen, der Folkwang Universität der Künste, 
der Hochschule Ruhr West sowie der 
FOM in Essen (Hochschule für Ökono-
mie und Management). Bei letztge-
nannter ergibt sich eine Bearbeitung bis 
hin zum Ablehnungsbescheid nur dem 
Grunde nach, da das Studium berufsbe-
gleitend absolviert wird.

6.292 persönliche Beratungsstunden, dazu 10.608 Stunden telefonische 
Sprechzeiten im Jahr

Besonderheiten im Berichtszeitraum
Die Antragsbearbeitung im Jahr 2011  
war nur durch Mehrarbeitsstunden ab                  
September bis zum Jahresende in 
Verbindung mit Urlaubssperre im Monat 
Oktober sowie mit der Einstellung neuer 
Mitarbeiter zu bewältigen. 
Laut Jahresstatistik IT.NRW ergab sich 
eine Antragssteigerung um 6,2 % im 
Vergleich zu 2010, wobei es sich bei 
dieser Zahl nur um die verarbeiteten 
Fälle handelt. Rund 1.500 Anträge 
konnten wegen Unvollständigkeit 
nicht bis zum Zahlungslauf 12/2011 
bearbeitet werden. Diese Anträge 
werden sich damit erst in Zahlen für 
2012 wiederfinden. 

Entwicklung der Antragszahlen und 
der ausgezahlten Förderungsmittel
Nach der maschinellen Erfassung durch 
IT.NRW belief sich die Zahl der bis zum 
01.12.2011 verarbeiteten Erst- und Wei-
terförderungsanträge auf 7.672 (Vorjahr: 
7.233). Der Gesamtzahl hinzuzurechnen 
sind ca. 767 Anträge aufgrund manu-
eller Ablehnungen. Die Summe der im 
Berichtsjahr ausgezahlten Förderungs-
mittel (einschließlich Nachzahlungs-
beträgen) stieg deutlich auf 31.176 T€ 
(Vorjahr: 28.120 T€). Auch der durch-
schnittliche monatliche Förderungsbe-
trag lag mit 430,44 € um rund 15 Euro 
höher als im Vorjahr (415,84 €). 

Vorausleistungsfälle gemäß § 36 BAföG 
Im Berichtszeitraum wurden insge-
samt 202 Anträge auf Vorausleistungen             
gestellt (2010: 200), wovon insgesamt 
78 Anträge bewilligt und 101 Anträge 
wegen fehlender Voraussetzungen ab-
gelehnt wurden. 23 Anträge waren noch 
nicht entscheidungsreif. 

Buß- und Zwangsgeldverfahren
In 11 Förderungsfällen wurde das Ord-
nungswidrigkeitenverfahren gemäß § 58 
BAföG eingeleitet, fünf Bußgeldbeschei-
de wurden erlassen. Zur Durchsetzung 

Ausbildungsförderung

Ein starkes Team: Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Ausbildungsförderung



  |  Geschäftsbericht Studentenwerk Essen-Duisburg 2011 21

der Erklärungspflicht gemäß § 47 Abs. 
4 BAföG sowie der Mitwirkungspflicht          
gemäß § 66 SGB I wurden im Berichtsjahr 
insgesamt 17 Zwangsgeldbescheide er-
lassen. Diese Zwangsmaßnahmen führ-
ten in allen Fällen zu dem gewünschten 
Erfolg, fehlende Unterlagen wurden ein-
gereicht. Eine Beitreibung der Zwangs-
gelder konnte damit mit Ausnahme         
eines Falls unterbleiben. 

Rückzahlungen an die Regierungs-
hauptkasse
Aufgrund getilgter Forderungen gemäß 
§ 20 BAföG, § 50 SGB X, § 37 BAföG,  
§ 47a BAföG erfolgten Rückzahlungen in 
Höhe von 581.006,25 € zuzüglich eines 
Zinsbetrages von 26.665,57 €. 
Buß- und Zwangsgelder wurden in Höhe 
von 1.971,69 € gezahlt und abgeführt.

Darlehenskasse daka 
Gegen Ende des Studiums wird es oft 
im Portemonnaie besonders eng. Kei-
ne Zeit mehr zu jobben und die BAföG-   
Bewilligung ist dann mitunter auch 
schon abgelaufen. Retter in dieser Not 
kann die daka sein, Dahinter verbirgt 
sich die Darlehnskasse der zwölf Stu-
dentenwerke in Nordrhein-Westfalen. In 
deren Auftrag bewilligen die örtlichen 
Studentenwerke Examensdarlehen für 
einen Zeitraum von bis zu 12 Monaten. 
Zusätzlich hierzu besteht die Möglich-
keit einer Förderung für Langzeitstudie-
rende (sogenannte Vorschaltdarlehen). 
Insgesamt wurden 75 (Vorjahr: 80) von 
84 (Vorjahr: 98) gestellten Examensdar-
lehensanträgen mit  einem Gesamtvolu-
men in Höhe von 337.368 T€ (Vorjahr: 
368.600 T€) bewilligt. 9 Anträge muss-
ten wegen fehlender Voraussetzungen 
bzw. fehlender Mittel abgelehnt werden.

Ausbildungsförderung

» Auf einen Blick

Verwaltungsstreitverfahren

Gegen das Studentenwerk Essen-Duisburg wurden 11 Klagen eingereicht (VG). 
Es gab 4 einstweilige Anordnungsverfahren und 0 OVG-Verfahren. In 2011              
wurden 15 Verfahren aus Vorjahren und dem Berichtsjahr abgeschlossen. Die 
Verfahren wurden beendet durch 3 Klagerücknahmen, 2 Klageabweisungen, 1 
Vergleich, 2 Erledigungserklärungen und 1 Zuständigkeitswechsel.

Entscheidungen dem Grunde nach gemäß § 7 Abs. 2, Satz 2, 
§ 7 Abs. 3, § 10 Abs. 3,  § 15 Abs. 3 BAföG 

21 weitere Ausbildung, davon 20 Ablehnungen (§ 7 Abs. 2 Satz 2);  andere 
Ausbildung 646, davon 35 Ablehnungen (§ 7 Abs. 3); Überschreitung der                          
Altersgrenze 47, davon 10 Ablehnungen (§ 10 Abs. 3); Überschreitung der             
Förderungshöchstdauer 212, davon 67 Ablehnungen (§ 15 Abs. 3). 150              
Anträge auf verspätete Vorlage des Leistungsnachweises gemäß § 48 Abs. 2 BAföG 
wurden gestellt, davon wurden 40 Anträge abgelehnt.

Widerspruchsverfahren 

Es gab 234 eingelegte Widersprüche gegen ergangene Entscheidungen der 
Höhe oder dem Grunde nach. 118 wurden vom Amt abgeholfen oder ander-
weitig erledigt (z.B. Stundungsantrag, verspätete Nachreichung). 51 wurden vom 
Antragsteller nach erteilter Sach- und  Rechtsaufklärung zurückgenommen und 
32 Widersprüche durch Bescheid zurückgewiesen. 33 sind noch nicht entschie-
den. Zum Ende des Berichtsjahres standen noch 7 Widerspruchsentscheidungen 
der Bezirksregierung zu „Altfällen“ aus 2007 aus, dort vorgelegt im 1. Halbjahr 08.

Härtefonds 

Im Berichtsjahr wurden insgesamt 38 Anträge auf Gewährung eines Darlehens 
aus dem Härtefonds gestellt. Davon wurden 32 Anträge im Vorgriff auf die zu     
erwartende BAföG-Nachzahlung bewilligt. Die ausgezahlten Mittel betrugen insge-
samt 35.428 T€. 4 sonstige Darlehen mit einer Gesamtsumme von 3.510 
T€ wurden bewilligt und 2 Anträge abgelehnt.

WAZ 08.12.2012WAZ Essen 08.12.2011
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Die Abteilung Soziales & Internationa-
les umfasst die Bereiche Beratung mit 
zwei sozialen und psychologischen Bera-
tungsstellen, Kinderbetreuung mit zwei 
Kindertagesstätten und den Bereich  In-
ternationales mit dem Büro „KOMM IN! 

- Kommuniziere International“. 

Die Arbeitsbereiche der Abteilung         
Soziales & Internationales kooperieren 
inhaltlich eng miteinander und zeichnen 
sich durch integrative Beratungs- und 
Arbeitsansätze aus.

Soziale und psychologische
Beratung

Beide Beratungsstellen geben sowohl 
soziale Informationen rund ums Stu-
dium als auch psychologische Hilfe-     
stellungen in schwierigen Lebenssituati-
onen. Sie stehen Studierenden beratend, 
unterstützend, fördernd und begleitend 
zur Seite, wenn es darum geht, eine 
schwierige Lebens- oder Studiensitua-
tion wirksam und nachhaltig zu bewäl-
tigen.

Die Mitarbeiterinnen sind Diplompäda-
goginnen mit unterschiedlichen psy-
chologischen Zusatzausbildungen und 
langjähriger Beratungserfahrung. Ihr 
ganzheitlicher Beratungsansatz wird 
getragen von menschlichen Qualitäten 
wie Achtsamkeit und Bewusstheit, Res-
pekt, Freiheit und Verantwortung, Wür-
de, schöpferische Kreativität, Sinn- und 
Aufgabenbezogenheit und der damit 
verbundenen wertschätzenden Grund-
haltung.

Die Essener Beraterin Ulrike Sand über-
nahm zusätzlich für ein halbes Jahr die 
Vertretung in der Beratungsstelle am 

Soziales & Internationales
Zwei soziale und psychologische Beratungsstellen, 24 Mitarbeiterinnen in zwei 
Kindertagesstätten mit 100 Kindern von Studierenden, ein Büro für Internatio-
nales, vier Kultur- und fünf Wohnheimtutoren, sie alle sind wichtige Ansprech-
partner für die 40.490 Studierenden an drei Hochschulen im Zuständigkeitsbe-
reich des Studentenwerks.

Soziales und Internationales
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Campus Duisburg aufgrund eines krank-
heitsbedingten personellen Engpasses.

Das Angebot der sozialen und psycho-
logischen Beratung ist niedrig schwel-
lig ausgerichtet. An drei Tagen in der 
Woche finden offene Sprechstunden 
statt, in denen Informations- und Klä-
rungsgespräche geführt werden. Ergibt 
sich hieraus weiterer Beratungsbedarf, 
besteht die Möglichkeit, ausführliche, 
prozessorientierte Beratungsgespräche 
zu vereinbaren.

Ziel der Beratung ist es, zusammen mit 
Ratsuchenden ein klares Bild der gege-
benen Situation zu erarbeiten und ein 
tragfähiges Konzept für ein erfolgrei-
ches Studium zu entwickeln. Die Bera-
tung zu Fragen der Studienfinanzierung 
ist für Studieninteressierte und Studie-
rende existenziell wichtig. Je nach indivi-
duellen Möglichkeiten entscheiden sich 
Studieninteressierte und Studierende für 
oder gegen die Aufnahme bzw. Weiter-
führung eines Studiums. Hier tragen die 
Beraterinnen besondere Verantwortung 
umfassend, vorsorgend und qualifi-
ziert zu beraten, und mit Studierenden         
zusammen tragfähige  Finanzierungs-
konzepte zu entwickeln. Darüber hinaus 
bieten regelmäßige Informationsveran-
staltungen zur Studienfinanzierung im 
Vorfeld des Studiums die Möglichkeit  
einer frühzeitigen Finanzierungspla-
nung.

Ende des Jahres wurde vereinbart, die-
sen wichtigen Bereich weiter zu professi-
onalisieren und damit umfassender prä-
ventiv tätig zu werden. Als freiberufliche 
Referentin hält Ulrike Sand in Koope-
ration mit dem Studentenwerk Vorträ-
ge zum Thema Studienfinanzierung an 
Schulen, bei Arbeitsagenturen und an 
Universitäten.

Studieren mit Kind
Studierende Eltern haben besonderen 
Informations- und Beratungsbedarf zu 
Möglichkeiten der professionellen Kin-
derbetreuung und zu flexiblen Betreu-
ungsmöglichkeiten an beiden Standor-
ten. Durch die veränderte Lebens- und 
Studiensituation ergibt sich hoher Be-
ratungsbedarf über soziale Leistungen, 
grundsätzliche Finanzierbarkeit und Pla-
nung des Studiums und über Hilfs- und 
Unterstützungsmöglichkeiten.

Ausländische Studierende
Der hohe Anteil der ausländischen 
Studierenden an beiden Standorten 
aufgrund zahlreicher internationaler 
Studiengänge führt dazu, dass der Be-
ratungsanteil hinsichtlich aufenthalts- 
und arbeitsrechtlicher sowie finanzieller           
Fragen aber auch die Begleitung in             
Krisensituationen weiter zunimmt.

Psychologische Beratung 
Die psychologische Beratung bei Stu-
dienschwierigkeiten und persönlichen 
Krisen hat zum kurzfristigen Ziel, die 
aktuelle Problemsituation zu bewältigen, 
um Studierende darin zu unterstützen, 
ein tieferes Verständnis für ihre persön-
liche Problematik zu entwickeln, mögli-
che Lösungswege zu erkunden und Mut 
für anstehende Veränderungsschritte 
zu fassen. Die Beratung ist personen-
zentriert, ressourcenorientiert und sys-
temisch ausgerichtet.

Die Beraterinnen informieren bei               
Fragen rund ums Studium, unterstützen 

Soziales und Internationales

und fördern die selbstbestimmte und 
bewusste Gestaltung des Studiums, 
beraten und begleiten Studieren-
de als kompetente Gesprächspart-
ner, lehren Strategien zur besseren 
Bewältigung von Stresssituationen 
und fördern gezielt Fähigkeiten und 
Kompetenzen, um diese nutzbar zu       
machen.

Institutionskontakte
Beide  Beratungsstellen sind in uni-
versitäre Beratungsnetzwerke einge-
bunden und halten kontinuierlichen 
Kontakt zu Beratungsstellen im Stadt-
gebiet, zu Ämtern und Behörden so-
wie zu psychotherapeutischen Ein-
richtungen und Praxen. 

Beide Beraterinnen nehmen an der 
jährlich stattfindenden Fachtagung 
Beratung des Deutschen Studenten-
werks teil.
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Kindertagesstätten

Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf 
ist ein Thema, das insbesondere in der 
Lebens- und Arbeitssituation an Hoch-
schulen immer wichtiger geworden 
ist. Der Bedarf an flexiblen Betreuungs-    
angeboten besonders für unter dreijäh-
rige Kinder ist wesentlich höher als das 
gegenwärtige Angebot. 

Das Studentenwerk ist Träger der zwei 
Kindertagesstätten „Die Brückenspatzen“ 
in Essen  und „Campino - die Campus-
Kids“ in Duisburg. In beiden Einrichtun-
gen werden insgesamt 100 Kinder von 
Studierenden ab vier Monaten betreut. 
Damit unterstützen wir studierende  
Eltern darin, zusammen mit dem Kind 
oder den Kindern das Studium erfolg-
reich abschließen zu können. 

Mit insgesamt 24 Fachkräften in Essen 
und Duisburg wirken beide Teams da-
rauf hin, die Qualität der Betreuung 

zu sichern und offen zu sein für neue               
Erkenntnisse und Ideen. Viele Kinder 
haben Eltern verschiedenster Nationali-
täten: türkische Eltern, polnische Mutter, 
tunesischer Vater, russischer Pass: Immer 
bunter werden die Gruppen und immer 
mehr Kinder mit ausländischen Wurzeln 
bereichern unsere Kita. Etwa zwei Drittel 
von ihnen sind mit Migrationshinter-
grund.

Diese  bunte  Vielfalt  findet  in  der            
pädagogischen Konzeption wie auch in 
der alltäglichen Umsetzung ihren Aus-
druck.

Es ist das Ziel in beiden Einrichtungen, 
Kindern von Studierenden einen Raum 
zu geben, um zu spielen, zu toben und 
zu experimentieren, Selbstständigkeit, 
Selbstvertrauen und Selbstbewusstsein 
zu entwickeln und ein sozial orientiertes 
Miteinander zu erlernen und zu erleben. 
Auf spielerische Weise werden die Kin-
der  an  Musik, Bewegung und Instru-

mente herangeführt. Hierbei bringen 
sich auch Eltern ein, die ihre Fähigkeiten 
im Umgang mit Instrumenten an die 
Kinder weitergeben.  Auch der Gesund-
heitsförderung wird ein hoher Stellen-
wert zugeschrieben. 

Das Jahr 2011 war geprägt von den Bau-
maßnahmen in den Kindertagesstätten 
und dem Umbau des ehemaligen Kin-
dergartens an der Tiegelstraße. Dort 
soll das neue Angebot einer flexiblen 
Kinderbetreuungseinrichtung in Koope-
ration mit der Hochschule aufgebaut 
werden. Die Inbetriebnahme wird vor-
aussichtlich zum Ende des Sommerse-
mesters 2012 erfolgen.

Campus Essen
Die Kita „Die Brückenspatzen kann mit 
einem Team von 12 Fachkräften auf eine 
langjährige pädagogische Erfahrung 
zurückblicken und ist fest in die Hoch-
schulwelt und das soziale Umfeld der 
Studierenden eingebunden. Es werden 

Soziales und Internationales
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insgesamt 50 Kinder betreut: zwei Grup-
pen mit 15 Kindern zwischen vier Mona-
ten und sechs Jahren sowie eine Gruppe 
mit 20 Kindern von zwei Jahren bis zum 
Schuleintritt.

Das Jahr 2011 war für die Brückenspat-
zen ein Jahr der besonderen Heraus-
forderungen, denn es fanden Renovie-
rungsmaßnahmen in großem Umfang 
bei laufendem Betrieb in der Kita statt. 
Der Alltag wurde geprägt von Impro-
visationen, Flexibilität, Tränen und Hu-
mor. Gut war, dass alle an einem Strang 
zogen: Kinder, Eltern, Mitarbeiterinnen, 
Bauleiter und Handwerker. Anlässlich 
des Abschlusses der Umbaumaßnah-
men fand eine kleine Feier statt. Ein 
Vater, der gleich drei Kinder in der Kita 
hat, bedankte sich: „Ich würde meinen 
Hut ziehen, wenn ich denn einen hät-
te, vor dem Organisationstalent und 
dem Durchhaltevermögen unserer Brü-
ckenspatzenbelegschaft.“ Und scherz-
haft fügte er hinzu, dass er nicht glaube, 
dass es noch einen weiteren Kindergar-
ten gäbe, der die gleichen Lampenschir-
me habe, wie eine U-Bahn-Haltestelle 
in Essen und dass die Lampen darüber 
hinaus sogar auch noch dimmbar seien!

Das Ergebnis der Renovierungsmaßnah-
me sind nicht nur zeitgemäße Wickel-, 
Schreib- und Basteltische, Arbeitsplät-
ze, die auch die Rückengesundheit der 
pädagogischen Fachkräfte unterstützen, 
sondern die neue, kindgerechte Ausstat-
tung der Gruppenräume, die eine helle 
und freundliche Atmosphäre schafft, die 
die Kinder zu neuen Entdeckungen ani-

miert. Und die fühlen sich wohl, denn sie 
haben wunderbare Spiel-, Bewegungs- 
und Lernmöglichkeiten.

Auch wenn Umbau und planerische  Fra-
gen im Berichtsjahr oft im Vordergrund 
standen, so gab es dennoch besondere 
Ereignisse, wie z.B. den Besuch der Ver-
kehrspolizei mit ihrer Puppenbühne, der 
die Einschränkungen vergessen ließ. Die 
spielerische Heranführung an das richti-
ge Verhalten im Straßenverkehr und der 
anschließende Gang in das Umfeld der 
Kita boten Gelegenheit, das neu erwor-
bene Wissen anzuwenden. Bei unserem 
Herbstfest am 12. November gab es für  
die Kinder viel zu erleben: Ein Raum mit 
Schwarzlicht-Experimenten, eine Be-
wegungsbaustelle im neu gestalteten 
Mehrzweckraum sowie zahlreiche zur 
Jahreszeit passende Bastelangebote. 
Und die Eltern hatten Gelegenheit, sich 
in den renovierten Räumen umzusehen 
und die Speisen am Buffet zu genießen.

Campus Duisburg
Die drei Gruppen in der Kita „Campino- 
die Campus-Kids“ umfassen eine Krip-
pengruppe und zwei altersgemischte 
Gruppen für Kinder ab zwei Jahren bis 
zur Einschulung. Neben der Leiterin sind 
in jeder Gruppe drei Erzieherinnen tätig.
Um den Herausforderungen zur Förde-
rung der sprachlichen Entwicklung der 
Kinder noch besser gerecht zu werden, 
nimmt zurzeit eine Mitarbeiterin an ei-
ner berufsbegleitenden Ausbildung zur 
Fachkraft für Sprachförderung teil. 

Die Umbaumaßnahmen wurden auch in 

2011 fortgesetzt: Aus dem ehemaligen 
Kindergarten St. Anna mit vier einzelnen 
Häusern wurde eine dreigruppige Ein-
richtung, in der alle Räume miteinander 
verbunden sind, so dass die Kinder sich 
nun ohne Einschränkungen durch Türen 
ohne nasse Füße frei bewegen können. 
Mit Ausnahme weniger Bereiche ist der 
Umbau im Berichtsjahr fertiggestellt 
worden. Dies hatte aber auch viele Kom-
promisse im pädagogischen Alltag zur 
Folge sowie Einschränkungen bei der 
Nutzung der Gruppenräume und des 
Außengeländes. 

Für die Kinder hatte die Baumaßnahme 
auch ihre interessanten Seiten: Immer 
wieder konnten sie die verschiedensten 
Handwerker mit sicherem Abstand bei 
ihren Tätigkeiten beobachten.

Spätestens bei der Gartengestaltung 
waren dann alle tatkräftig dabei: Mit 
einer sozialen Aktion fand im Septem-
ber die Fertigstellung des ersten Bau-
abschnittes des Außengeländes statt. 
Gemeinsam mit den Gärtnern legten die 
Eltern Hand an und halfen tatkräftig mit 
bei der Herstellung des Wasserlaufes 
und dem Einbringen von Sand und Rin-
denmulch. Die Kinder wurden an diesem 
Tag ebenfalls von den Eltern in der Ein-
richtung betreut. Die Fertigstellung des 
zweiten Bauabschnitts folgt im Frühjahr 
2012.

Die Eltern engagierten sich auch bei der 
Durchführung eines Flohmarktes dessen 
Erlös den Kindern der Kita Campino zu 
Gute kommen soll.

Die Verkehrspolizei war mit der Puppenbühne zu Gast in der Kindertagesstätte „Die Brückenspatzen“ 

Soziales und Internationales
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in Anspruch genommen. Vor allem zu 
ausländerrechtlichen Fragestellungen 
sowie Stipendienanträgen war bis Mit-
te des Jahres der Beratungsbedarf sehr 
hoch. 

Wir lehren: Interkulturelle Trainings 
in deutscher und chinesischer 
Sprache 
Im Berichtsjahr wurden sieben Trainings 
durchgeführt. Zielgruppen der Trainings 
waren:

.• Wohnheimbewohner aus international  
gemischten Wohngemeinschaften, um 
ein besseres Zusammenleben zu  

  fördern
.• Wohnheimtutoren des Studenten-  

werkes zur Qualifizierung und Weiter-
bildung

.• Tutoren des Akademischen Auslands-
amts der Universität Duisburg-Essen
zur Qualifizierung und Weiterbildung

.• Studierende der Universität Duisburg-
Essen

Aus diesen Trainings konnten durch ver-
stärkte Netzwerkarbeit (z. B. mit dem Tu-

Du-Team und der Diakonie Rheinberg) 
folgende Internationale Projektarbeiten 
entwickelt und durchgeführt werden:

.• Workshop zum Bewerbungsgespräch 
mit passendem Outfit

.• Maultaschenkochkurs

.• Weihnachtssingen

.• Kalligraphiekurs

.• Ausflug zu den Externsteinen und nach
Essen Kettwig

.• Gründung eines Lesezirkels

.• Gründung der Tanzgruppe „Tanz zum
Wunderwerk“

.• China Cool Tour (organisiert von der
Diakonie Rheinberg)

Im November 2011 fand zum ersten Mal 
eine Ideenwerkstatt mit dem Namen 
.„Impulslicht“ statt. Hier trafen sich die 
Teilnehmer aus den verschiedenen Trai-
nings und Projekten sowie interessierte 
Studierende aus den Wohnheimen, um 
passend zum Thema „Kommunikati-
on und interkulturelles Lernen“ neue 
Impulse zu bekommen und innovative 
Projekte zu entwickeln. Das „Impulslicht“ 
wird auch im Jahr 2012 fortgeführt.

KOMM IN! 
Kommuniziere International

Das Jahr 2011 hat im Bereich Inter-
nationales einige Neuerung mit sich                    
gebracht. Im Februar 2011 wurde Hui 
Xia als Referentin mit dem Schwerpunkt 
China eingestellt. Ihre Aufgabe besteht 
darin, ein spezielles Trainings- und Be-
treuungskonzept für chinesische Studie-
rende durchzuführen, damit diese ei-
nen leichteren Zugang in die deutsche         
Gesellschaft finden und Integrationshür-
den abgebaut werden. Dadurch ist die 
inhaltliche Arbeit des KOMM IN!-Büros 
weiterentwickelt und ausgebaut worden. 

Wir bieten: Beratung und Betreuung
Die Mitarbeiter vom KOMM IN! unter-
stützten internationale Studierende bei 
Fragen rund um ihr Leben und Studium 
in Deutschland, vermittelten Kontakte 
und boten eine persönliche und indivi-
duelle Betreuung an.

Die persönliche Begleitung zu schwie-
rigen Behördenterminen wurde von 
internationalen Studierenden gerne 

Das TuDu-Team

Soziales und Internationales
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Wir leiten: Das TuDu-Team - 
die Wohnheimtutoren in Duisburg
Das Wohnheimtutorenprogramm mit 
vier Kulturtutoren und fünf Haustutoren 
ist auch im Jahr 2011 sehr erfolgreich 
gelaufen: Zu Anfang jedes Semesters 
bekamen die neuen Bewohner von den 
Tutoren Begrüßungsmappen überreicht 
und konnten sich beim anschließenden 
Welcome-Abend in lockerer Atmos-
phäre untereinander kennen lernen. 

Das Programm der Tutoren enthielt 
verschiedene Angebote im Kultur- und 
Freizeitbereich, wie z. B.  Kochaben-
de, Cocktailkurse, Grillveranstaltungen,            
Video-Spiele und Karaoke. Auch Ausflü-
ge zum Blumenmarkt in Essen oder zum 
Bochumer Planetarium waren ein gro-
ßer Erfolg. Bei der „Spanischen Nacht“ 
konnten sich die kostümierten Gäste 
bei Limbo und Flamenco-Tanz amüsie-
ren. Die Sprechstunde der Tutoren fand 
wegen der Schließung des Wohnheims 
Heinrich-Lersch-Straße bis auf weiteres 
im KOMM IN!-Büro statt.

Unsere Highlights des Jahres - 
Das chinesische Frühlingsfest 
Wie feiern die mehr als 1.200 chinesi-
schen Studierenden der UDE das tradi-
tionelle Familienfest fern der Heimat? 
Welches Essen gehört zum Neujahrs-
fest? Welche Spiele dürfen nicht fehlen? 
Welchen Stellenwert hat Karaoke? Wie 
klingt chinesische Popmusik? Was be-
deutet das Jahr des Hasen? 

Diese Fragen standen für das KOMM 
IN!-Büro und das TuDu-Team des                            
Studentenwerks Essen-Duisburg im 
Mittelpunkt, als es zum zehnten Mal in 
Folge, aber zum ersten Mal in der Duis-
burger Hauptmensa, das Chinesische 
Neujahrs- und Frühlingfest am 4. Febru-
ar 2011 organisierte. 

In Kooperation mit dem Akademischen 
Auslandsamt und dem RenMin-Projekt 
der Universität Duisburg-Essen, dem 
Konfuzius-Institut Metropole Ruhr und 
anderen studentischen Vereinen gelang 
es, ein umfangreiches Programm zu-
sammenzustellen.

Durch die Hilfe engagierter Studierender 
konnte die Mensa in einem festlichen 
Kleid erscheinen. Die Gäste wurden mit 
Sekt und Rätselspielen begrüßt. Auf der 
Bühne musizierten und sangen nicht nur 

Unsere Beraterinnen Hui Xia und Nikolina Pusic

unsere Künstler, sondern auch das Pub-
likum konnte beim Karaoke singen sein 
Können ausprobieren.  Für das leibliche 
Wohl sorgte das Mensa-Team mit einem 
typisch chinesischen Menü, welches von 
allen Seiten gelobt wurde. 

Die rund 700 anwesenden Gäste haben 
mit viel Freude den Abend genossen 
und der Austausch und das Kennen-
lernen zwischen deutschen und chine-
sischen Studierenden wurde gefördert. 
Der Student Zhendong Zhang hat die 
Tage der Vorbereitungen und den Ver-
anstaltungstag selbst mit der Kamera 
filmisch festgehalten. Im Oktober 2011 
fand im festlichen Rahmen die Erstauf-
führung des Films „Im Zeichen des Ha-
sen- Das chinesische Frühlingsfest 2011“ 
mit einer Ehrung aller Beteiligten statt.  

Tag der offenen Tür im KOMM IN!
Zu Beginn des Wintersemesters 
2011/2012 öffnete das KOMM IN! für 
neue Studierende seine Türen. Im Foy-
er stellten die Mitarbeiterinnen und die 
Tutoren an Infotischen das Semester-
programm in den Wohnheimen vor und 
informierten über Trainingszeiten und 
laufende Projekte. Ein besonderes Erleb-
nis war die Malaktion „Male ein Bild aus 
deiner Heimat“, deren Ergebnisse jetzt 
das Büro KOMM IN! verschönern.

Soziales und Internationales
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WAZ-NRZ 30.06.2011WAZ-NRZ 30.06.2011

Draußen Tour-Assistentin Lea Wehr 
im Gespräch mit Kita-Leiterin Erika 
Schramm
Radio Essen

WAZ Duisburg 03.02.2011

RP Du 08.02.2011

RP Du 08.02.2011

WAZ-NRZ 20.01.2011

RP 03.02.2011

WAZ Du 14.12.2011

WAZ E 06.12.2011

Soziales und Internationales
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Quelle: pixelio.de Foto: Katharina Scherer

Presse
Marketing, Presse- und Öffentlich-
keitsarbeit ist eine Stabsstelle des Ge-
schäftsführers. Sie ist besetzt mit einer 
Vollzeitkraft und einer studentischen 
Mitarbeiterin, die 17 Stunden pro                  
Woche beschäftigt ist. 

Die Pressestelle berichtete für die               
externe und interne Öffentlichkeit über 
aktuelle Ereignisse aus den Abteilun-

Beliebteste Themen waren Bauaktivitä-
ten aus dem Konjunkturpaket II, Umbau-
maßnahmen und -pläne der Gastrono-
mie, der Eurovision Food Contest in den 
Mensen, der analog zum Song Contest 
in Düsseldorf auf großes mediales Inter-
esse stieß, das Chinesische Frühlingsfest 
und die beiden Candlelight Dinner der 
Erstsemester. Eine Serie über alle Stu-
dentenwohnheime in Duisburg rundete 
das Portfolio ab.

Kultur und Kulinarisches
.„Risiken der Digitalisierung“ war das 
Thema der DSW Plakatausstellung, die 
in der Essener Hauptmensa gezeigt 
wurde. Kulinarisch-kulturelles Highlight 
waren die Candlelight Dinner in Essen 
und Duisburg, die das Studentenwerk 
nun zum vierten Mal für die Erstsemes-
ter im Wintersemester organisierte. Die                 
Veranstaltung hat sich bewährt und ist 
als fester Bestandteil in unseren Veran-
staltungskalender übernommen wor-
den. Rund 400 glückliche Studierende, 
die eine Eintrittskarte für acht Euro er-
gatterten, genossen ein Viergangmenü 
mit musikalischer Begleitung.

Auftritte und Reden
Die Stabstelle MPÖ organisierte die 
Beteiligung des Studentenwerks an 
ausgewählten Veranstaltungen wie 
Schüler- oder Ingenieurtage, bei Erst- 
semesterbegrüßungen an der Univer-
sität Duisburg-Essen, der Folkwang 
Universität der Künste und der Hoch-
schule Ruhr West und vertrat als Stab 
des Geschäftsführers diesen auch bei 
öffentlichen Auftritten und Reden, z. B. 
im Rahmen der Candlelight Dinner und 
des Chinesischen Frühlingsfestes. 

Es wurde aber nicht nur geredet, wir          
ließen unsere Botschaften auch in 

gen Gastronomie, Wohnen, Soziales & 
Internationales, Bauen & Technik sowie 
BAföG. Dazu unterhielt sie enge Kon-
takte zu den Medien und vermittelte 
Journalisten geeignete Ansprechpart-
ner innerhalb des Studentenwerks. Vor        
Kamera und Mikrofon die richtigen 
Worte zu finden, glaubwürdig zu sein 
und das Unternehmen positiv zu reprä-
sentieren  gehörte selbstverständlich 
auch dazu.

Marketing, Presse und
Öffentlichkeitsarbeit
Vor Kamera und Mikrofon die richtigen Worte finden, eine gute Figur machen, 
glaubwürdig sein und das Unternehmen positiv repräsentieren - das wird von 
allen gefordert, die an die Öffentlichkeit treten. 

Marketing
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Studentenwerk 
Essen-Duisburg

Ihre Brause

für die Pause.

Gesunde Erfrischung gibt es in unseren Mensen 
und Cafeterien.BIO

 N A T U R
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Studentenwerk 
Essen-Duisburg

Fischers Fritz

fi scht frisch.

Wir bevorzugen bei unserem Einkauf Fisch aus 
nachhaltiger Fischerei.BIO

 N A T U R

Q
uelle: pixelio.de Foto: Rita Thielen

Für Ausgekochte:

Die Edelknolle.

Studentenwerk 
Essen-Duisburg

Unser täglich frisches und saisonal abgestimmtes 
Gemüse beziehen wir von regionalen Lieferanten.BIO

 N A T U R

Q
uelle: pixelio.de Foto: w

rw

Studentenwerk 
Essen-Duisburg

Reis und Nudeln?

Natürlich bio!

Unser Reis und unsere Nudeln stammen aus 
kontrolliert biologischem Anbau.

Studentenwerk 
Essen-Duisburg

Alles Banane?

Und wie!

Leistungsspender für`s Gehirn. Ohne 
Nebenwirkungen und frei von Zusatzstoffen!BIO

 N A T U R

Q
uelle: pixelio.de Foto: Rita Thielen

Studentenwerk 
Essen-Duisburg

Eier.

Tierisch gut.

Bei uns kommen Freilandeier auf den Tisch und 
Bio-Flüssigeier in den Topf.BIO

 N A T U R

Studentenwerk 
Essen-Duisburg

Abwarten und

Tee trinken.

Eilles Tee für anspruchsvolle Teegenießer gibt es 
bei uns im Restaurant und den Cafeterien.BIO

 N A T U R

Q
uelle: pixelio.de Foto: Fabian Forban

Es geht

um die Wurst.

Studentenwerk 
Essen-Duisburg

Wir erhalten unser Fleisch von regionalen Liefe-
ranten. Es besteht zertifi zierte Nachverfolgbarkeit 
sämtlicher Fleischprodukte. 

BIO
 N A T U R

Plakatserie für die gastronomischen Einrichtungen 

Marketing

Studentenwerk 
Essen-Duisburg

Uns interessiert

die faire Bohne.

Unser Kaffee ist nicht nur Bio, sondern auch
transfair gehandelt.
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Glückskekse einbacken. So versüßten 
wir 5.000 Erstsemestern den Unistart: 
War das Eis – pardon der Keks erst mal 
gebrochen, gab es Tipps wie „Stellen 
Sie einen BAföG-Antrag“ oder frei nach 
Platon „Der Anfang ist der schwierigste 
Teil der Arbeit“. Und die, die richtig viel 
Glück mit ihrem Keks hatten, erhielten 
ein kostenloses Heißgetränk in den Ca-
feterien.

Alte und neue Medien
Pressestelle und Öffentlichkeitsarbeit 
betreuten auch die Publikationen zur 
Außendarstellung der Servicebereiche 
des Studentenwerks. Das Mensamaga-
zin La carte erschien weiterhin zehn Mal 
im Jahr kostenneutral. Es wurde aber mit 
der Dezemberausgabe 2011 eingestellt. 

Mit einer Plakatserie wurde darauf hin-
gewiesen, dass viele Mensaprodukte fair 
gehandelt und aus kontrolliert biologi-
schem bzw. regionalem Anbau sind.

Für den 176 Seiten starken Studieren-
denkalender DuETT, mit 10.000 Exem-
plaren unser auflagenstärkstes Heft, 
wurden die finanziellen Mittel durch 
Anzeigenakquise komplett eingewor-
ben. Inhalte und Erscheinungsbild wur-
den überarbeitet. Dank der Kontakte zur 
Universität sowie zu den Städten Essen 
und Duisburg konnten alle Informatio-
nen auf den neuesten Stand gebracht 
werden. 

Beim Druck sämtlicher Flyer und Plaka-
te haben wir darauf geachtet, dass die 
Produkte klimaneutral gedruckt wurden. 
Mit diesem freiwilligen Beitrag wollten 
wir zeigen, dass modernes Umwelt-ma-
nagement in unserem Unternehmen eine 
wichtige Rolle spielt, dass wir   Verant-
wortung übernehmen und uns bewusst 
für den aktiven Klimaschutz entschie-
den haben. In unseren Zuständigkeits-
bereich fielen darüber hinaus auch 
das Corporate Design sowie die redakti-
onelle Betreuung der Internetseiten.

Ein ehemaliger Mitarbeiter der EDV 
wurde vorübergehend in der Öffentlich-
keitsarbeit angesiedelt, um am Relaunch 
der Homepage zu arbeiten. Er sollte in 
Zusammenarbeit mit den Bochumer 
Kollegen für die technische Umsetzung 
sorgen. Eine Fertigstellung wird für An-
fang 2012 erwartet.

RP 22.09.2011
WAZ-NRZ 13.01.2011

WAZ Du 21.09.2011

WAZ + NRZ E 23.09.2011

Nordanzeiger 
Stadtspiegel Essen 19.11.2011

Marketing
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Der Bereich IT stellt die Funktionsfähig-
keit der gesamten Hard- und Software im 
Studentenwerk sicher und leistet techni-
schen Support für alle Abteilungen. Vier 
Mitarbeiter/innen waren ständig mit der 
Betreuung und Weiterentwicklung der 
IT-Systeme beschäftigt. Aufgrund von 
längerfristigen Erkrankungen kam es 
aber zeitweise zu Engpässen. 

Hausinterne Umbesetzungen zweier IT-
Mitarbeiter zum Jahreswechsel in die 
Wohnraumvermietung und in die Per-
sonalstelle führten noch im Berichtsjahr 
zur Neuauschreibung einer Stelle. Die 
Wiederbesetzung wird für Anfang 2012 
erwartet.

Optimierung und Erweiterung
Wie bereits in den Vorjahren wurde die 
IT-Infrastruktur auch im Jahr 2011 er-
weitert und optimiert. Neue Software 
wie das ELO-Dokumentenmanagement, 
Sharepoint Intranet, Datenschutzmodul 
privacyGuard, Cebicon Helpdesk und 
Inventory sowie die Kommsoft-Verwal-
tungssoftware kamen dazu. 

Insgesamt 10 neue Server wurden mit 
dem Betriebssystem Windows 2008 
R2 installiert. Mittlerweile war die Ka-
pazität der beiden ESX-Systeme für 
die Aufnahme notwendiger virtueller                                  
Server erschöpft und musste deshalb 
um eine weitere Einheit ergänzt werden. 
Insgesamt 18 virtuelle Server werden 
nun auf den unter VMware betriebenen 
drei ESX-Systemen geführt. Aufgrund 
der rasant wachsenden Datenmengen 
war es ebenfalls notwendig, den                   
physikalischen Datenspeicher des HP 
EVA Storage-Systems um drei Terabyte 
zu erhöhen. 

Wie schon im Vorjahr wurden weitere 
Arbeitsplätze modernisiert und mit neu-
en TFT-Monitoren, Farblaserdruckern 
und neuen Arbeitsplatzrechnern unter 
Windows 7 ausgestattet.

Informationstechnik
Das vierköpfige Team betreut neben Verwaltung und BAföG-Amt, die PC in Wohn-
heimen, InfoCenter und Gastronomie sowie die Kassen aller Mensen und Cafeterien.   

Quelle: pixelio.de Foto: Gerd Altmann 

Informationstechnik
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Finanz- und Rechnungswesen
Das Rechnungswesen ist mit den Arbeitsbereichen Buchhaltung, Betriebsab-
rechnung und der Hauptkasse Teil der Allgemeinen Verwaltung.

Durch eine deutliche Steigerung 
der Studierendenzahlen zum WS 
2011/2012 erhielt das Studentenwerk 
Essen-Duisburg den Sozialbeitrag 
von insgesamt 40.490 Studierenden. 
Ein mehr als sechzehnprozentiger          
Zuwachs der Studierendenzahlen an der 
Universität Duisburg-Essen auf 38.261 
sowie ein knapp zweihundertprozen-
tiger Anstieg an der Hochschule Ruhr-
West auf 859 Studierende ergaben mit 
den 1.370 Eingeschriebenen an der 
Folkwang Universität der Künste dieses 
Rekordergebnis von über 40.000 Studie-
renden im  Zuständigkeitsbereich des 
Studentenwerks.

Gründe für das außerordentliche Studie-
rendenwachstum können sein: das Aus-
setzen der Wehrpflicht, die Auswirkun-
gen des doppelten Abiturjahrgangs in 
zwei Bundesländern oder auch die Ab-
schaffung der Studienbeiträge in NRW. 

Ergebnisse des Geschäftsjahres

   2011        2010

Ertragsarten  TE €        TE €

Umsatzerlöse  10.896          50,4 %      10.968 52,2 %

Zuschüsse

Festbetrag    2.750          12,7 %        2.687 12,8 %
BAföG     1.156            5,4 %        1.153   5,5 %
Kita        875            4,1 %           847   4,0 %

Sozialbeiträge    5.008          23,2 %        4.626 22,0 %
sonst. betriebl. Erträge      749            3,5 %           399   1,9 %
Zinsen u. ä. Erträge      161            0,7 %           326   1,6 %

Gesamt   21.595        20.888

Quelle: pixelio.de Foto: Dr. Klaus-Uwe Gerhardt

Finanz- und Rechnungswesen
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Drei von 315 Beschäftigten verwalten alles rund um das Personal: von der 
Einstellung bis zur Entlassung. Unterstützt werden Sie in der Regel von einem 
Auszubildenden.

Personalwesen

Personalwesen

Personalbestand 
Stand 31.12.2011:
Beschäftigte (TVöD)        2010      2011
• Vollzeit  149 153
• Teilzeit  154 162
Summe   303 315
davon Auszubildende   12   12

Von den 315 Beschäftigten waren 293 
tatsächlich anwesend. Es befanden sich 
22 Mitarbeiter/innen im Erziehungs- 
bzw. im Sonderurlaub, in Zeitrente so-
wie in der Freistellungsphase der Al-
tersteilzeit. Zehn Beschäftigte wurden 
saisonweise, 19 Mitarbeiter/innen im 
Rahmen der Arbeitsphase Altersteilzeit 
beschäftigt. 

Der Anteil der weiblichen Beschäftig-
ten am Gesamtpersonalbestand betrug  
75,9 % und begründet sich durch den 
überwiegenden Einsatz weiblicher Kräf-
te in der Hochschulgastronomie.

Personalkosten
Im Jahr 2011 betrugen die Personalkos-
ten insgesamt rund 9.778 T€ und lagen 
damit um 754  T€ über den Personalkos-
ten des Vorjahres (9.049 T€) (Übersicht 
Personalkosten siehe Abb. 1).

Betriebszugehörigkeit
Im Berichtsjahr wurden 39 Mitarbeiter/
innen eingestellt, 27 Mitarbeiter/innen 
sind aus dem Studentenwerk ausge-
schieden. Von den 315 Mitarbeiter/in-
nen waren beschäftigt: 72 länger als 10 
Jahre, 44 länger als 20 Jahre, 26 länger 
als 25 Jahre, 26 länger als 30 Jahre. Die 
durchschnittliche Betriebszugehörig-
keit (ohne Auszubildende) beträgt 13,7        
Jahre.

30 Jahre Studentenwerk:
01.04. Dietmar Honacker, Personalw.
13.04. Cornelia Zoladkowski, Gastro.
01.06. Dietmar Kalupa, Ausbildungsf.

01.09. Beatrix te Kaat, Ausbildungsf.
01.10. Anke Weisenbilder, Gastronomie
15.10. Monika Plate, Gastronomie
16.11. Gabriele Goldau, Gastronomie

25 Jahre Studentenwerk
01.01. Peter Kipp, Gastronomie
07.01. Erika Tamoschus, Gastronomie
01.04. Ingrid Jaszczyk, Gastronomie
03.05. Mara Topic, Gastronomie
01.10. Michael Mattes, Gastronomie
15.10. Egon Rüger, Gastronomie
15.10. Christiane Hackmann, Gastro.
01.11. Radulf Noll, Informationstechnik

Ausbildung
Auch im Jahr 2011 bildete das Studen-
tenwerk mehrere Auszubildende zu 
Bürokaufleuten und Köchen aus. Die 
Auszubildenden wurden in der Regel 
für jeweils vier Monate in den einzelnen 
Fachbereichen eingesetzt und von der 
dortigen Abteilungs-/Bereichsleitung, 
den Sachbearbeitern und -bearbeite-
rinnen, dem Personalwesen und dem 
Jugend- und Auszubildendenvertreter 
Evangelos Christou betreut. Am Stich-
tag 31.12.2011 waren in der Ausbildung 
zu Bürokaufleuten: Alena Tichomolow,    
Jennifer Schramm, Rebekka Werner,    
Samira Zülsdorf und Ozughan Alabas. 

Im Jahr 2011 hat Natasa Surtov ihre Aus-
bildung erfolgreich abgeschlossen und 
wurde in ein befristetes Arbeitsverhält-
nis beim Studentenwerk übernommen.

Zu Köchen ausgebildet wurden am     
Campus Essen Nico Spahn, Artur       
Schymiczek, am Campus Duisburg Jean-
Luc Bola, Jennifer Kraft, Shirina Waechter, 
Thirawat Sukluang und Dennis Wigran. 
Steven Schramm und Dominik Otten 
beendeten im Jahr 2011 erfolgreich 
ihre Kochausbildung. Steven Schramm        
wurde in ein befristetes Arbeitsverhält-
nis übernommen. Dominik Otten fand 
anderweitig eine Arbeitsstelle.

Quelle: pixelio.de Foto: S. Hofschlaeger
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Krankenstatistik/Ausfallzeiten
Der Ausfall an Arbeitstagen infolge 
Krankheit und Kuren, inklusive der Lang-
zeitkranken, betrug im Geschäftsjahr 
insgesamt 5.718 Arbeitstage (8,24 %). 
Die Ausfallquote ohne Langzeitkranke 
betrug noch 3.992 Tage (5,96 %). 

Damit ist die Quote im Vergleich zu 
den  Vorjahren erneut gesunken. Für die 
Aufteilung der Krankheitsstatistik nach         
Abteilungen siehe Abb. 2.

Altersstruktur
Von den 315 Beschäftigten sind 19  
Männer und 55 Frauen über 55 Jahre alt. 
Dies bedeutet, dass in den nächsten 10 
Jahren rund 23,5 % der Beschäftigten in 
den Ruhestand gehen werden. Im Rah-
men der strategischen Personalplanung 
muss diese Entwicklung berücksichtigt 
werden. Das Durchschnittsalter .– ohne 
Auszubildende – beträgt 46,82 Jahre 
(siehe Abb. 3).

Beschäftigung Schwerbehinderter
Zum Stichtag 31.12.2011 wurden         
insgesamt 20 Schwerbehinderte/Gleich-
gestellte beschäftigt. Der Anteil der 
Schwerbehinderten betrug 6,35 %; die 
geforderte Quote nach dem Schwer-       
behindertengesetz in Höhe von 5 %  
wurde somit erfüllt. 

Einigungsstelle
Vorsitzender der Einigungsstelle gemäß 
§ 67 Landespersonalvertretungsgesetz 
ist der Duisburger Rechtsanwalt Chris-
tian Puhr-Westerheide, stellvertretender 
Vorsitzender  der Essener Richter Jürgen 
Barth. Im Berichtsjahr wurde die Eini-
gungsstelle nicht angerufen.

Gleichstellungsbeauftragte
Die Aufgaben der Gleichstellungs-       
beauftragten wurden im Berichtsjahr 
mit Engagement und Erfolg von Angela 
Pietrzok wahrgenommen. Ein Frauen-
förderplan wurde veröffentlicht.

Fußballturnier der Studentenwerke
Im Zusammenspiel von Alt und Jung 
wurden wir im Juni als Ausrichter des 
Fußballturniers der Studentenwerke in 
Deutschland Vizemeister! Bei 20 teilneh-
menden Mannschaften konnte das Team 
Essen-Duisburg nur im Neunmeter-
schießen des Finalspiels gestoppt wer-
den. Vizemeister zu sein ist auch schön! 
(Fotos auf der kommenden Seite)

Abteilung 
  
    Ausfalltage  in v.H. 

Geschäftsführung               56  3,88 %

Allg. Verwaltung              313  5,92 %

Wohnen, Bauen, Technik             253  4,12 %

Gastronomie
• Verwaltung              229  5,59 %
• Mensen Essen             904  6,88 %
• Cafeterien Essen             425  5,85 %
• Mensen Duisburg             948  7,59 %
• Cafeterien Duisburg               307  7,32 %

Ausbildungsförderung               87  1,58 %

Soziales und Internationales            470  4,12 % 

Gesamt            3.992  5,96 %

Abb. 2 Krankenstatistik/Ausfallzeiten

Abb. 3 Altersstruktur
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Essen-Duisburg: Die 1. Mannschaft landete auf Platz 5 
und musste sich im Viertelfinale den Kölnern geschlagen geben

Essen-Duisburg: 
Die 2. Mann-
schaft wurde  
Vizemeister 
und verlor erst 
im Neunmeter-
schießen gegen 
die Kölner.Pascal Boese 

vom Studenten-
werk E-Du wur-

de mit 11 Toren 
Torschützenkö-

nig des Turniers 
und erhielt den 

Pokal aus den 
Händen von 

Jörg zur Oven 
vom deutschen 
Studentenwerk

Hatten die Spiele 
immer im Griff: 
Die Schiris

Begeisterte Fans feuerten die 
Teams eifrig an.

Personalwesen
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Im Berichtsjahr 2011 tat sich im Stu-
dentenwerk Essen-Duisburg etwas sehr 
Ungewöhnliches und für die Studenten-
werke in Nordrhein-Westfalen Einzigar-
tiges: Erstmals diskutierten Personalrat 
und Geschäftsführung über eine Be-
triebs- und Wirtschaftsführung, die von 
ethischen Grundsätzen geleitet sein soll. 

In der Praxis bedeutete dies für das Stu-
dentenwerk z.B. die Reduzierung von 
Leiharbeit auf Notfallsituationen, den 
Verzicht auf sozialversicherungsfreie Be-
schäftigungen (Ausnahme Studierende) 
und die Überprüfung der Anwendung 
der Entgeltgruppe 1.

Folgerichtig formulierte der Personal-
rat hierzu Dienstvereinbarungen, die 
die gemeinsamen Gesprächsergebnisse        
fixierten.

Darüberhinaus erarbeiteten sich Ge-
schäftsführung und Personalrat Ziele, 
die die Themen Personalplanung und 
Personalentwicklung und das große 
Feld der Gesundheitsprävention zum 
Inhalt hatten. Auch hier herrschte Einig-
keit, es nicht bei Absichtserklärungen zu 
belassen, sondern verbindliche Verein-
barungen miteinander abzuschließen.

Dass diese Arbeit nicht in den turnus-
mäßigen Sitzungen alleine geleistet 
werden konnte, war zwischen Perso-
nalrat und Geschäftsführung unstrittig. 
Deshalb beschloss der Personalrat die 
Einrichtung von Arbeitsgruppen zu den 
o. g. Themen, die durch zusätzliche Frei-
stellungen der einzelnen Personalrats-
mitglieder durch die Geschäftsführung 
unterstützt wurden. Unser besonderer 
Dank gilt an dieser Stelle allen Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern, Küchenleite-
rinnen und -leitern, Bereichs- und Ab-
teilungsleiterinnen und -leitern, die im 
vergangenen Jahr die Arbeit des Perso-
nalrates so beispielhaft unterstützt ha-
ben und oft auch die dadurch entstan-

denen Arbeitslücken mit gefüllt haben.

Im Juni 2011 wurde im Landtag das no-
vellierte Landespersonalvertretungsge-
setz beschlossen. Für den Personalrat 
bedeutete dies nicht nur deutliche Ver-
besserungen hinsichtlich der Mitbestim-
mung für unsere Beschäftigten, sondern 
auch die Wahrnehmung neuer Rechte. 
Beispielhaft seien hier die Rechte auf 
.„prozessbegleitende Informationen“, 
die Gemeinwohlorientierung und die 
Bildung eines Wirtschaftsausschusses 
genannt.

Diese neuen Rechte kamen für das Jahr 
2011 besonders zum Tragen, weil das 
Jahr 2011 wohl ohne Ironie als das Jahr 
der Umbauten und Sanierungen in die 
Geschichte des Studentenwerks Essen-
Duisburg eingehen wird. So musste ab 
Juli 2011 der Personalrat schon im Vor-
feld von Entscheidungen und Beschlüs-
sen der Geschäftsführung zu Umbau- 
und Sanierungsmaßnahmen beteiligt 
werden.

Die Mitglieder des Wirtschaftsaus-
schusses wurden 2011 vom Personalrat 
benannt und werden 2012 ihre Arbeit 
aufnehmen. Ihnen müssen von der Ge-
schäftsleitung zukünftig alle wirtschaft-
lichen Vorgänge offengelegt werden, 
also auch alle Kosten von Umbau- und 
Sanierungsmaßnahmen.

Mit der Novellierung des LPVG haben 
sich die Aufgabenfelder des Personal-
rats noch einmal erheblich erweitert. 
Das fordert von den Personalräten nicht 
nur eine hohe Professionalität, sondern 
auch Arbeitszeit. Von daher war es nur 
folgerichtig, dass sich auch die Freistel-
lungsstaffel zugunsten der Beschäftig-
ten von 301 auf 200 Beschäftigte redu-
zieren musste.

Insgesamt war das Jahr 2011 in der 
Rückschau für den Personalrat und 

Personalrat
Sieben Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Studentenwerks bilden den 
Personalrat, der sich um das Wohl von 315 Bediensteten kümmert.  

viele Beschäftigte des Studentenwerks 
Essen-Duisburg sehr arbeitsintensiv 
und geprägt von vielen Veränderungen. 
Das Jahr 2012 wird für den Personalrat        
zeigen, ob sich die Mühe und Arbeit des 
Jahres 2011 gelohnt haben.

Dem Personalrat gehörten folgende 
Mitglieder an
• Anne Berger (Vorsitzende),
• Reingard Kirkhouse (1. stellv. Vor-    
 sitzende),

• Andrea Modler (2. stellv. Vorsitzende)
• Michael Diederich
• Ingrid Eichhorn bis Oktober 2011
• Gerhard Mielke ab Oktober 2011 
• Angelika Ingenfeld-Bodtke
• Peter Kipp 
• Ines Tausche (1. Ersatzmitglied und 
 damit ständig im Einsatz)

• Evangelos Christou (Jugendvertreter)

Schwerbehindertenvertretung
Der Schwerbehindertenvertretung, de-
ren Aufgaben von Edelgard Woschei 
wahrgenommen wurden, gelang es 
im Berichtsjahr, die 2010 geschlossene 
Dienstvereinbarung zum “Betrieblich-
en Eingliederungsmanagement“ erfolg-
reich umzusetzen.
Durch die Arbeit im BEM-Team wurden 
die früheren Rückkehrergespräche ab-
geschafft, konstruktive Gespräche mit 
den betroffenen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern geführt und geeignete be-
triebliche Lösungen gefunden.

Jugendvertretung
Die Aufgaben der Jugendvertretung 
wurden von Evangelos Christou erfolg-
reich wahrgenommen.

Personalrat
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Organe
Drei Studierende, ein Mitglied der Hochschule, ein Mitglied des Rektorats, eine 
Person mit einschlägigen Fachkenntnissen und ein Mitarbeiter des Studenten-
werks bilden den Verwaltungsrat. Dieser und die Geschäftsführung sind die 
Organe des Studentenwerks.

Gemäß Studentenwerksgesetz (StWG) 
in der Fassung vom 03. September 2004 
hat das Studentenwerk die folgenden 
zwei Organe: den Verwaltungsrat und 
den Geschäftsführer.

Der Verwaltungsrat 
Die Mitglieder des Verwaltungsrates 
werden gemäß StWG alle zwei Jahre von 
den entsprechenden Gremien (Rektorat, 
Senat, Studierendenparlament, Perso-
nalversammlung) gewählt. Die Amts-
periode des amtierenden Verwaltungs-
rates begann am 01.04.2011 und endet 
am 31.03.13.

Der Verwaltungsrat setzt sich gem. § 4 
Abs. 1 StWG zusammen aus: 3 Studie-
renden von Hochschulen im Zustän-
digkeitsbereich des Studentenwerks, 1 
anderen Mitglied einer Hochschule im 
Zuständigkeitsbereich des Studenten-
werks, 1 Bediensteten des Studenten-
werks, 1 Person mit einschlägigen Fach-
kenntnissen oder Berufserfahrung auf 
wirtschaftlichem, rechtlichem oder so-
zialem Gebiet, 1 Mitglied des Rektorats 
oder des Präsidiums einer Hochschule 
im Zuständigkeitsbereich des Studen-
tenwerks.

Nach § 6 StWG sind die Aufgaben des 
Verwaltungsrates: Erlass und Ände-
rung der Satzung, Erlass und Änderung 
der Beitragsordnung, Vorschlag an 
das Ministerium für Wissenschaft und 
Forschung für die Bestellung und Ab-
berufung der Geschäftsführerin oder 
des Geschäftsführers; der Vorschlag für 
die Abberufung, bedarf der Mehrheit 
der Mitglieder des Verwaltungsrates, 
Regelung des Dienstverhältnisses der 
Geschäftsführerin oder des Geschäfts-
führers, Erlass und Änderung von Richt-
linien für die Geschäftsführung des 
Studentenwerks und die Überwachung 
ihrer Einhaltung, Beschlussfassung 

über den jährlichen Wirtschaftsplan 
einschließlich der Stellenübersicht, Zu-
stimmung zu Entscheidungen nach § 2 
Abs. 3, Beschlussfassung gem. § 9 Abs. 
2 Satz 3, Entgegennahme und Erörte-
rung des Jahresberichts der Geschäfts-
führerin oder des Geschäftsführers und 
Feststellung des Jahresabschlusses, Be-
schlussfassung über die Entlastung der 
Geschäftsführerin oder des Geschäfts-
führers aufgrund des Prüfberichts der 
Wirtschaftsprüferin oder des Wirt-
schaftsprüfers, Bestimmung der Wirt-
schaftsprüferin oder des Wirtschafts-
prüfers für die Aufgaben gem. § 10 Abs. 
4, Entscheidung über alle sonstigen 
Angelegenheiten des Studentenwerks, 
soweit es sich nicht um die Leitung und 
Geschäftsführung des Studentenwerks 
handelt.

Der Verwaltungsrat hat die Tätigkeit der 
Geschäftsführerin oder des Geschäfts-
führers insbesondere im Hinblick auf 
die Organisation, das Rechnungswesen 
sowie auf die Einhaltung der Grundsät-
ze der Finanzierung und Wirtschafts-
führung zu überwachen. Er kann sich 
jederzeit über die Geschäftsführung un-
terrichten und Auskunft der Geschäfts-
führerin oder des Geschäftsführers         
anfordern.

Mitglieder des Verwaltungsrates vom 
01.01.2011 bis 31.12.2011
Studierende: Selina Maleska, Folkwang 
Universität der Künste (bis März 2011), 
Bent Duddek, Folkwang Universität der 
Künste (ab April 2011), Jan Bauer, Uni-
versität Duisburg-Essen – stellv. Vor-
sitzender, Benedikt Körner, Universität 
Duisburg-Essen (bis März 2011), Robin 
Rengers, Universität Duisburg-Essen (ab 
April 2011)

Mitglied der Hochschule: Dr. Hans-Joa-
chim Keck, Universität Duisburg-Essen

Mitarbeiter des Studentenwerks: And-
reas Beuchel (bis März 2011), Angelika 
Ingenfeld-Bodtke (ab April 2011)

Person mit einschlägigen Fachkenntnis-
sen: Wolfgang Regitz, Stadt Duisburg 

Mitglied des Rektorats: Dr. Rainer Am-
brosy, Kanzler der Universität Duisburg-
Essen – Vorsitzender 

Sitzungen des Verwaltungsrates 
Der Verwaltungsrat trat im Berichtsjahr 
zu fünf Sitzungen zusammen. Die we-
sentlichen Tagesordnungspunkte waren: 
Feststellung des Jahresabschlusses 2010, 
Entlastung des Geschäftsführers für 
2010, Bestimmung des Wirtschaftsprü-
fers für den Jahresabschluss 2011, Ver-
abschiedung des Wirtschaftsplans 2012, 
Änderung der Beitragsordnung.

Der Geschäftsführer
Der Geschäftsführer leitet das Studen-
tenwerk Essen-Duisburg und führt des-
sen Geschäfte. Er vertritt es gerichtlich 
und rechtsgeschäftlich und ist Beauf-
tragter für den Haushalt. Zu seinen 
Aufgaben gehören der Vollzug des 
Wirtschaftsplans und die Erstellung des 
Jahresabschlusses. Der Geschäftsfüh-
rer ist Vorgesetzter der Mitarbeiter und 
Mitarbeiterinnen des Studentenwerkes 
Essen-Duisburg.

Der Geschäftsführer nahm an allen          
Sitzungen des Verwaltungsrates teil und 
erstattete den Mitgliedern ausführlich 
Bericht über die Lage und die wirtschaft-
liche Situation des Studentenwerks. Dar-
über hinaus wurden alle geplanten und 
durchgeführten Maßnahmen von we-
sentlicher Bedeutung mit dem Verwal-
tungsrat erörtert.

Organe
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Lagebericht 2011

I. Wirtschaftliche Lage
Die drei Haupteinnahmequellen des  
Studentenwerks in Höhe von 99% der 
Gesamteinnahmen sind neben Staat-
lichen Zuschüssen – der vom Land NRW 
gewährte „Festbetrag“ für den laufenden 
Betrieb (13 %), die BAföG-Fallpauschale 
(6 %) und die Zuschüsse für den Betrieb 
der Kindertagesstätten (4 %) - die von 
den immatrikulierten Studierenden zu 
zahlenden Sozialbeiträge (24 %) und die 
durch das Studentenwerk erwirtschaf-
teten eigenen Einnahmen (53 %). 

Erfreulicherweise konnte das Studen-
tenwerk im Berichtsjahr eine Steigerung 
des Festbetrages um 62 T€ auf nunmehr 
2.749 T€ (Vorjahr: 2.687T€) verzeichnen. 
Zusätzlich zum Festbetrag für Jahr 2011 
wurde eine Investitionszulage in Höhe 
von 256 T€ gewährt, der als Zuschuss 
für anfallende Sanierungen/Investitio-
nen aufgrund des doppelten Abiturjahr-
ganges verwendet werden soll.

Die Einnahmen aus Sozialbeiträgen          
betrugen im Berichtsjahr 5.008 T€ (Vor-
jahr: 4.626 T€) und sind somit um 382 T€ 
gestiegen. Dieser Anstieg der Beiträge 
resultiert aus der Zahl der eingeschrie-
benen Studierenden, die sich auf 40.490 
(Vorjahr 36.162) erhöht hat.

Die dritte Einnahmequelle des Studenten-
werks – die Umsatzerlöse – verzeichnete 
im Berichtsjahr einen marginalen Rück-
gang um 72 T€ auf nunmehr 10.896 T€ 
(Vorjahr: 10.968 T€). Dieser Rückgang 
resultiert überwiegend aus der Schlie-
ßung dreier Wohnheime, die aufgrund 
einer Komplettsanierung im Berichtsjahr 
nicht vermietet werden konnten. Aus 
diesem Grund sanken die Mieteinnah-
men im Berichtsjahr um 226 T€ auf nun-
mehr 4.578 T€. Erfreulicherweise konn-
ten die gastronomischen Einrichtungen, 
die in 2010 auf 6.102 T€ gesunken sind, 
ihre Umsätze um 157 T€ auf nunmehr 
6.259 T€ steigern.

Auf der Ausgabenseite erhöhte sich der 
Materialaufwand um 344 T€ auf 6.818 T€ 
(Vorjahr: 6.473 T€). Die in dieser Positi-
on enthaltenen Aufwendungen für Roh-, 

Hilfs- und Betriebsstoffe erhöhten sich 
analog zu den Gastronomie-Erlösen um 
rund 270 T€ auf nunmehr 3.286 T€. Die 
im Materialaufwand enthaltenen Auf-
wendungen für bezogene Leistungen 
haben sich um rund 74 T€ auf insgesamt 
3.532 T€ erhöht.

Der Personalaufwand ist um 753 T€ auf 
9.777 T€ gestiegen (Vorjahr: 9.024 T€). 
Der Anstieg der Kosten resultiert einer-
seits aus Lohnerhöhungen aufgrund des 
gültigen Tarifvertrages und andererseits 
aus Neueinstellung von Personal in den 
einzelnen Bereichen.

Die sonstigen betrieblichen Aufwen-
dungen sind von 3.540 T€ in 2010 um 
1.074 T€ auf 2.465 T€ gesunken. Ein 
Teil der Kostensenkung ist dem Bereich             
Instandhaltungen geschuldet (minus 
210 T€), da die Arbeit der Bauabteilung 
aufgrund der diversen großen Sanie-
rungsarbeiten gebunden war. Der über-
wiegende Teil der Kostenminimierung 
resultiert aus der Auflösung von Rück-
stellung aus Wohnheiminstandhaltun-
gen mit insgesamt 682 T€. Der andere 
Teil der Kostensenkung ist den sonsti-
gen betrieblichen Aufwendungen ge-
schuldet, da hier in 2010 Einmaleffekte 
zum Tragen gekommen sind, die sich im 
Berichtsjahr nicht ausgewirkt haben.

Der Bereich der Zinsaufwendungen hat 
sich um 142 T€ auf nunmehr 752 T€             
erhöht. Hier wird deutlich, dass das Stu-
dentenwerk einige große Sanierungen 
nur mit der Aufnahme von Fremdkapital 
durchführen konnte.

Im Ergebnis konnte das Studentenwerk 
Essen-Duisburg im Berichtsjahr 2011 
trotz der Mietausfälle und der Kosten-
steigerung im Material-, Personal- bzw. 
Zinsaufwand einen Jahresüberschuss 
von 528 T€ (im Vorjahr einen Jahres-
überschuss von 265 T€) ausweisen.
 
II. Wesentliche Entwicklungen und 
Ereignisse im Studentenwerk
Im Bereich der Gastronomie Essen wur-
de im Herbst 2011 begonnen, die Haupt-
mensa am Campus Essen wegen des zu 

erwartenden Studierendenanstieges im 
Hinblick auf die doppelten Abiturjahr-
gänge nach neusten Standards umzu-
bauen. Um den Kundenzuwachs be-
wältigen zu können und Wartezeit zu 
verkürzen, wurde der Ausgabebereich 
bzw. Speisesaal komplett geändert und 
neue Kassen installiert. Obwohl die Ar-
beiten voraussichtlich erst im April 2012 
beendet sein werden, sieht man anhand 
der Essenzahlen schon jetzt, dass der 
Umbau notwendig und richtig ist.

Im Bereich der Hauptbibliothek Essen 
wurde eine Automatenstation einge-
richtet, um die Studierenden auch nach 
Schließung der Gastronomieeinrichtun-
gen mit kleinen Snacks und Getränken 
versorgen zu können. Nach langer Pla-
nungszeit wurden im Sommer-/Herbst 
die Umbauarbeiten für das Café “Dach-
terrasse“ begonnen. Voraussichtlich 
wird die neue Cafeteria zum Sommer- 
semester 2012 eröffnet.

Im Bereich der Kindertagesstätten wur-
de die Kita Campino in Duisburg einer 
Komplettsanierung unterzogen, die im 
Dezember 2011 beendet wurde. In der 
Kita Brückenspatzen wurden Anfang 
2011 die gesamten alten Möbel gegen 
neues modernes Mobiliar ausgetauscht, 
desweiteren wurden diverse größere             
Instandhaltungsarbeiten durchgeführt.

Im Bereich der Wohnheime wurde die 
Grundsanierung der beiden Häuser 
Veledastraße und Kammerstraße im 
Zuge des Konjunkturpaketes II beendet 
und beide Wohnheime konnten zum 
01.05.2011 bzw. 01.10.2011 wieder er-
öffnet werden. Zum 01.10.2011 wurde 
die Wohnanlage Eckenbergstraße frei-
gezogen und es wurde damit begonnen, 
das Wohnheim nach modernsten Stan-
dards zu sanieren. Die Planungen sehen 
vor, das Haus zum Sommersemester 
2013 wieder vermieten zu können. 

III. Risiko- und Prognosebericht-                
erstattung
1. Entwicklung zu Beginn des Wirt-
schaftsjahres 2012 und Perspektiven:
Die Grundsanierung der Wohnanlage 

Lagebericht 2011
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Freistattstraße am Essener Campus, wel-
che das Studentenwerk im Februar 2011 
gekauft hatte, liegt im Zeitplan. Am 
Campus Duisburg wurde zum Sommer-
semester 2011 die Wohnanlage Schem-
kesweg bzw. Heinrich-Lersch-Straße 
geschlossen und komplett saniert. Da 
hier die Sanierungen ebenfalls gut                          
voran kommen, können die drei Häuser 
in Essen bzw. Duisburg zum 01.04.2012 
wiedereröffnet werden.

Mit Zahlung vom 06.01.2012 konnte 
ein Grundstück an der Tiegelstraße in                 
unmittelbarer Nähe des Campus Essen 
von der evangelischen Kirche erworben 
werden. Hier wurde seit Herbst 2011 
ein Gebäude saniert, um im Frühjahr 
2012 eine Tagesbetreuung für Kinder in            
Zusammenarbeit mit der Universität 
Duisburg-Essen anbieten zu können. 
Desweiteren ist geplant, auf diesem 
Grundstück ein weiteres Gästehaus zu 
bauen, da die Nachfrage nach höher-
wertigem Wohnraum ungebrochen ist.

Komplettsanierungen in den gastrono-
mischen Einrichtungen werden im Jahr 
2012 ein wichtiges Thema werden. Auf 
dem Campus Duisburg kann die Mensa 
Lotharstraße 65 (Mensa Bibliothek) über 
kurz oder lang nicht mehr vom Studen-
tenwerk betrieben werden. Dort müsste 
aufgrund vieler Mängel und baulicher 
Schäden eine Komplettsanierung durch-
geführt werden. Ebenfalls auf dem Cam-
pus Duisburg muss die Hauptmensa an 
der Lotharstraße 23-25 umfassend sa-
niert werden. Die  Mensa  ............   in 
Duisburg wird in 2012 umfassend sa-
niert.

Auf dem Campus Essen soll in 2012 eine 
Gastromeile entstehen, die eine Café-
Bar und die schon erwähnte Café „Dach-
terrasse“ beinhaltet.

2. Chancen- und Risikoeinschätzung für 
die beiden nächsten Geschäftsjahre:
Grundsätzlich hat das Studentenwerk 
die Chance, auch zukünftig ein gutes 
Kunden- und Nachfragepotential zu      
haben, da in den nächsten Jahren von 
steigenden Studierendenzahlen auf-

EASTSIDE

grund der doppelten Abiturjahrgänge 
ausgegangen werden kann. Darüber 
hinaus hat die Universität Duisburg-
Essen eine Größe erreicht, die ihr einen 
gewichtigeren Platz im Mittelfeld aller 
Universitäten einräumt. Die Chancen für 
mehr Nachfrage nach den Leistungen 
des Studentenwerks Essen-Duisburg 
sind in den nächsten Jahren gut.

Abgesehen davon muss das Studenten-
werk Essen-Duisburg in den kommen-
den Jahren mit wirtschaftlichen Risiken 
rechnen:

Bezüglich der notwendigen Instand-
haltungen oder Komplettsanierungen 
in den gastronomischen Einrichtungen, 
die im Eigentum des BLB stehen, ist zur-
zeit unklar, wie diese finanziert werden 
können. Das Studentenwerk hatte bisher 
für solche Maßnahmen keine Rückstel-
lungen bilden müssen.

Da eine Sozialbeitragserhöhung ab          
April 2012 beschlossen worden ist, 
kann der eingeschlagene Weg, den das               
Studentenwerk mit den Sanierungen 
bzw. der Erweiterung seines Angebotes 
aufgrund der finanziellen Sicherheit ein-
geschlagen hat, in den nächsten Jahren 
weiter begangen werden. Trotz alle dem 
sollte man drohende Einnahmeverluste 
(z.B. durch Zuschusskürzungen) oder 
Preissteigerungen (z.B. durch Tarifab-
schlüsse oder Energiekosten) nicht aus 
den Augen lassen und weiter versuchen, 
durch Optimierungsmaßnahmen den 
Kostensteigerungen entgegen zu wirken. 

Essen, im Februar 2012

Jörg Lüken
Geschäftsführer

Lagebericht 2011
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Das Studentenwerk Essen-Duisburg - Anstalt 
des öffentlichen Rechts - hat sich aufgrund § 1 
Abs. 2 des Gesetzes über die Studentenwerke 
im Lande Nordrhein-Westfalen (Studenten-
werksgesetz - StWG) in der Fassung der Be-
kanntmachung vom 03. September 2004 (GV. 
NRW. 2004 S. 518), durch seinen Verwaltungsrat 
die folgende Satzung gegeben:

 § 1 Name und Sitz
(1) Das Studentenwerk ist eine rechtsfähige 
Anstalt des öffentlichen Rechts mit dem Recht 
auf Selbstverwaltung. Es führt den Namen: 

„Studentenwerk Essen-Duisburg - Anstalt des 
öffent-lichen Rechts -“.
(2) Das Studentenwerk hat seinen Sitz in Essen.
(3) Das Studentenwerk führt ein eigenes Schrift-
siegel. Bei der Durchführung des Bundesaus-
bildungsförderungsgesetzes wird in Erledigung 
hoheitlicher Aufgaben bei Bedarf das kleine 
Landessiegel in abgewandelter Form gemäß § 5 
der Verordnung über die Führung des Landes-
wappens verwendet.

§ 2 Aufgaben
(1) Das Studentenwerk erbringt insbeson-               
dere für Studierende und andere Mitglieder der 
Hochschulen seines Zuständigkeitsbereiches  
sowie deren Gäste gemäß § 1 Abs. 3 Nr. 7 StWG 
Dienstleistungen auf sozialem und wirtschaft-
lichem Gebiet, insbesondere durch:
1. Errichtung und Betrieb gastronomischer                  
Einrichtungen,
2. Errichtung, Vermietung und Vermittlung von 
Wohnraum,
3. Studienförderung, insbesondere Durch-      
führung der Ausbildungsförderung nach dem 
Bundesausbildungsförderungsgesetz (Amt für 
Ausbildungsförderung),
4. Einrichtung und Betrieb von Tageseinrich-
tungen für Kinder,
5. Maßnahmen der Gesundheitsförderung 
und Sozialberatung, insbesondere durch den                    
Betrieb von Sozialberatungseinrichtungen,
6. Vergabe von Darlehen und Beihilfen nach 
Maßgabe besonderer Richtlinien,
7. Förderung kultureller Interessen und inter-
nationaler Kontakte der Studierenden,
8. Berücksichtigung der besonderen Bedürf-         
nisse behinderter Studierender.
(2) Das Studentenwerk kann durch vertragliche 
Vereinbarung auch Dienstleistungen für Studie-
rende und andere Mitglieder von Hochschulen 
in privatrechtlicher Trägerschaft sowie deren 
Gäste erbringen, soweit diese Hochschulen zu 
staatlich anerkannten Abschlüssen führen.
(3) Das Studentenwerk kann Dritten durch               
Einzelvertrag Räume und Leistungen bereitstel-
len, soweit dadurch die Erfüllung der Aufgaben 

nach Absatz 1 nicht beeinträchtigt sind.
(4) Das Studentenwerk kann auch gastrono-
mische Betriebe privater Dritter betreiben und 
Wohnanlagen privater Dritter verwalten sowie 
in Zusammenarbeit mit privaten Dritten errich-
ten und vermieten.
(5) Zur Erfüllung der Aufgaben kann sich das 
Studentenwerk Dritter bedienen, sich an Unter-
nehmen beteiligen und Unternehmen gründen. 
Das Prüfungsrecht des Landesrechnungshofes 
nach § 111 der Landeshaushaltsordnung (LHO) 
ist sicherzustellen.
(6) Das Studentenwerk kann weitere Aufgaben 
gemäß § 2 Abs. 1 StWG aufgrund eines Be-
schlusses des Verwaltungsrates übernehmen, 
soweit die Finanzierung gesichert ist.

§ 3 Gemeinnützigkeit
Das Studentenwerk verfolgt mit seinen Einrich-
tungen ausschließlich und unmittelbar gemein-
nützige Zwecke. Die gemäß den Vorschriften 
(§§ 51 ff.) der Abgabenordnung vom 16. März 
1976 (BGBl. I. S. 613) - in der jeweils geltenden 
Fassung - notwendigen Bestimmungen trifft der 
Verwaltungsrat in besonderen Satzungen; diese 
bedürfen nicht der Zustimmung der Aufsichts-
behörde.

§ 4 Organe des Studentenwerks
(1) Organe des Studentenwerks sind:
1. der Verwaltungsrat,
2. die Geschäftsführerin oder der Geschäfts-
führer.
(2) Die Organe sind verpflichtet, die sozialen 
Belange der Studierenden der Hochschulen 
im Zuständigkeitsbereich des Studentenwerks 
zu fördern und Initiativen für die weitere Ver-
besserung der sozialen Lage der Studierenden 
zu entwickeln. Sie sind gehalten, hierbei unter-
einander und mit den Hochschulen sowie den 
Studierendenschaften zusammen zu wirken.

§ 5 Zusammensetzung und Bildung des Ver-
waltungsrates
(1) Dem Verwaltungsrat gehören an:
1. zwei Studierende der Universität Duisburg-
Essen,
2. ein/e Studierende/r der Folkwang Hochschu-
le Essen,
3. ein anderes Mitglied der Universität                     
Duisburg-Essen, 
4. ein/e Bedienstete/r des Studentenwerks,
5. eine Person mit einschlägigen Fachkennt-            
nissen oder Berufserfahrung auf wirtschaft-              
lichem, rechtlichem oder sozialem Gebiet,
6. ein Mitglied des Rektorats der Universität 
Duisburg-Essen.
(2) Für jedes Mitglied nach § 5 Abs. 1 Nrn. 1 
bis 4 ist ein Ersatzmitglied durch die jeweiligen 

Gremien zu wählen. Scheidet ein Mitglied aus, 
so tritt das Ersatzmitglied ein. Im Falle der Ver-
hinderung tritt ein Ersatzmitglied nicht in den 
Verwaltungsrat ein. Scheidet das Ersatzmitglied 
nach Eintritt in den Verwaltungsrat aus, so hat 
der/die Vorsitzende des Verwaltungsrates dies 
dem zuständigen Gremium unverzüglich mit-
zuteilen und es zur Nachwahl aufzufordern.
(3) Die Amtszeit der Mitglieder des Verwal-
tungsrates beginnt jeweils am 1. April und endet 
am 31. März des übernächsten Jahres. Im Falle                
eines späteren Beginns der Amtszeit verkürzt 
sie sich um den entsprechenden Zeitraum. Die 
Mitglieder des Verwaltungsrates bleiben über 
ihre Amtszeit hinaus bis zur Konstituierung ei-
nes neuen Verwaltungsrates im Amt.
(4) Die Mitglieder des Verwaltungsrates sind 
durch die nach § 5 StWG zuständigen Gremi-
en jeweils bis zum Ende der Vorlesungszeit des 
Wintersemesters zu wählen, in dem die Amts-
periode des Verwaltungsrates endet. Werden 
die studentischen Mitglieder nach § 5 Abs. 1 Nrn. 
1 und 2 der Satzung nicht in der angegebenen 
Frist durch das jeweilige Studierendenparla-
ment gewählt, so geht das Besetzungsrecht für 
den Sitz oder die Sitze an das jeweilige andere 
Studierendenparlament. Das Mitglied nach § 
5 Abs. 1 Nr. 4 der Satzung wird auf einer Per-
sonalversammlung in geheimer Wahl gewählt. 
Verliert ein Mitglied des Verwaltungsrates im 
Laufe der Amtsperiode seinen Status, aufgrund 
dessen es in den Verwaltungsrat gewählt wurde,  
endet   seine Mitgliedschaft mit dem Zeitpunkt 
des Statusverlustes.
(5) Der Verwaltungsrat wählt neben der/
dem Vorsitzenden eine/n Stellvertreter/in, 
welche/r den/die Vorsitzende/n im Falle der 
Verhinderung oder des Ausscheidens vertritt. 
Vorsitzende/r und Stellvertreter/in sollen ver-
schiedenen  Gruppen nach § 4 Abs. 1 Nrn. 1 bis 
5 StWG angehören, dürfen aber nicht Bediens-
tete des Studentenwerks sein.
Der/die Vorsitzende und/oder der/die Stellver-
treter/in können bei Vorliegen eines wichtigen 
Grundes abgewählt werden. Für einen solchen 
Beschluss ist die Mehrheit von fünf Mitgliedern 
des Verwaltungsrates erforderlich. Der Be-
schluss setzt eine entsprechende Ankündigung 
in der vorläufigen Tagesordnung voraus und ist 
nur bei gleichzeitiger Neuwahl eines anderen 
Mitglieds in das entsprechende Amt möglich.
(6) Die Mitglieder des Verwaltungsrates sind 
verpflichtet, über sämtliche Angelegenheiten, 
von denen sie im Rahmen ihrer Verwaltungs-
ratstätigkeit Kenntnis erhalten, Stillschweigen 
zu bewahren. Über Ausnahmen kann der Ver-
waltungsrat beschließen.
(7) Die studentischen Mitglieder des                        
Verwaltungsrates erhalten bei Teilnahme ein                      

Satzung

Satzung des Stw E-Du
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Sitzungsgeld in Höhe von 50,00 €/Sitzung. Ist 
ein studentisches Mitglied Vorsitzende/r, so 
erhält sie/er eine monatliche Aufwandsent-
schädigung in Höhe von 150,00 €. Notwendige 
Reisekosten werden nach der im Studentenwerk 
geltenden Reisekostenregelung erstattet.

§ 6 Aufgaben des Verwaltungsrates
(1) Sonstige Angelegenheiten i. S. d. § 6 Abs. 1 
Nr. 12 StWG sind:

• Grundstücksübertragungen und -belastungen,
• Kreditaufnahmen,
• Richtlinien für die Benutzung der Einrichtungen 
des Studentenwerks,

• Begründung und Beendigung von Mitglied-
schaften in Vereinen.
(2) Der Verwaltungsrat kann von dem/der Ge-
schäftsführer/in unter Beachtung der einschlä-
gigen Gesetze zum Datenschutz Einsicht in die 
Geschäftsvorgänge – ausgenommen Vorgänge 
mit zu schützenden personenbezogenen/-be-
ziehbaren Daten (insbesondere Personalakten, 
Förderungsakten des Amtes für Ausbildungs-
förderung) – verlangen.

§ 7 Geschäftsordnung und Verfahrensgrund-
sätze für den Verwaltungsrat
(1) Der Verwaltungsrat gibt sich eine Geschäfts-
ordnung. Die Geschäftsordnung muss mindes-
tens regeln:
1. Form und Frist der Einladungen zu Sitzungen,
2. Durchführung der Sitzungen,
3. Führung und Inhalt der Sitzungsniederschrift,
4. Verfahren bei Abstimmungen,
5. rechtzeitige Verständigung der Wahlgremien 
vor Ablauf der Amtsperiode.
(2) Für den Verwaltungsrat gelten die Vorschrif-
ten des § 7 StWG mit folgenden Maßgaben:
1. Die Sitzungen des Verwaltungsrates sind 
nicht öffentlich. Zur Erörterung

- des Wirtschaftsplans
- des Jahresabschlusses
- der Änderung der Satzung
- der Änderung der Beitragsordnung
kann die Öffentlichkeit mehrheitlich hergestellt 
werden.
2. bei der Beschlussfassung über 
2.1 Vorschläge für die Bestellung der Geschäfts-
führerin oder des Geschäftsführers und deren 
oder dessen Abberufung (§ 6 Abs. 1 Nr. 3 StWG),
2.2 Erlass und Änderung der Satzung (§ 6 Abs.1 
Nr. 1 StWG)  
2.3 Erfüllung der Aufgaben nach § 2 Abs. 3 - 5 
ist die Mehrheit von fünf Stimmen erforderlich.
3. bei der Beschlussfassung über
3.1 Erweiterung der Aufgaben des Studenten-
werks
3.2 Erlass und Änderung der Geschäftsordnung 
3.3 Wahl der/des Vorsitzenden und seines Stell-
vertreters oder seiner Stellvertreterin (§ 5 Abs. 
4 StWG) 
3.4 Wahl einer Person mit einschlägigen Fach-
kenntnissen oder Berufserfahrung auf wirt-
schaftlichem, rechtlichem oder sozialem Gebiet 
(§ 5 Abs. 2 StWG),

3.5 Erlass und Änderung der Beitragsordnung (§ 
6 Abs.1 Nr. 2 StWG)
3.6 Regelung des Dienstverhältnisses der                  
Geschäftsführerin oder des Geschäftsführers (§ 
6 Abs. 1 Nr. 4 StWG)
3.7 Entscheidungen über alle sonstigen Angele-
genheiten (§ 6 Abs. 1 Nr. 12 StWG) ist die Mehr-
heit der Mitglieder erforderlich.
Ergibt sich bei der Abstimmung zu einem                 
Antrag eine Stimmengleichheit, so wird die              
Abstimmung um mindestens 14 Tage ausge-
setzt mit dem Ziel, eine mehrheitsfähige Be-
schlussfassung zu erreichen. Der Zeitabstand 
bis zur nächsten Abstimmung wird durch den 
Verwaltungsrat festgelegt. Bei dieser Abstim-
mung in einer erneut einzuberufenden Sitzung 
ist die Anwesenheit von mindestens 5 Mitglie-
dern des Verwaltungsrates erforderlich.
(3) Der Verwaltungsrat ist mindestens einmal 
im Semester einzuberufen. Darüber hinaus ist 
der Verwaltungsrat unverzüglich einzuberufen, 
wenn
1. mindestens ein Drittel der stimmberechtigten 
Mitglieder des Verwaltungsrates,
2. die Geschäftsführerin oder der Geschäfts- 
führer dies unter Angabe der Beratungsgegen-
stände beantragen.

§ 8 Geschäftsführerin oder Geschäftsführer
(1) Der/die Geschäftsführer/in leitet das Studen-
tenwerk selbstständig und eigenverantwortlich 
(§ 9 StWG). Er/sie vertritt das Studentenwerk  
gerichtlich und rechtsgeschäftlich.
(2) Dem/der Geschäftsführer/in obliegt neben 
der Aufstellung des Wirtschaftsplanes ein-
schließlich der Stellenübersicht und des Jahres-
abschlusses die laufende Wirtschaftsführung 
auf der Grundlage des Wirtschaftsplanes. Er/sie 
kann Aufgaben bei der Ausführung des Wirt-
schaftsplans anderen Bediensteten übertragen.
(3) Der/die Geschäftsführer/in ist Dienst-
vorgesetzte/r aller Mitarbeiter/innen des                 
Studentenwerks.
(4) Der/die Geschäftsführer/in hat das Haus-
recht auf den Grundstücken, in den Gebäuden 
und Räumen des Studentenwerks.
(5) Der/die Geschäftsführer/in stellt eine                      
allgemeine Geschäftsordnung des Studenten-
werks auf, die dem Verwaltungsrat zur Kenntnis 
zu geben ist.
(6) Der/die Geschäftsführer/in kann eine/n 
ständige/n Vertreter/in bestellen. Dieser oder 
diesem können weitere Aufgaben zur ständigen 
Erledigung übertragen werden. Die Bestellung 
und die Abberufung ist dem Verwaltungsrat              
anzuzeigen.
(7) Der/die Geschäftsführer/in berichtet dem 
Verwaltungsrat über die Lage des Studenten-
werks, insbesondere über die wirtschaftliche              
Situation und über die Ausführung von Be-
schlüssen des Verwaltungsrates.
(8) Die beratende Teilnahme der Geschäfts-
führerin oder des Geschäftsführers an Sitzun-
gen des Verwaltungsrates schließt das Recht zur 
Stellung von Anträgen ein.

§ 9 Leitende Angestellte
Leitende Angestellte sind ausschließlich                   
Abteilungsleiterinnen und Abteilungsleiter. Ihre 
Einstellung oder Entlassung bedarf der Zustim-
mung des Verwaltungsrates. Die Bestimmun-
gen des Landespersonalvertretungsgesetzes 
NW (LPVG NW) werden hiervon nicht berührt.

§ 10 Wirtschaftsplan
(1) Der Wirtschaftsplan besteht aus dem                      
Erfolgsplan, der Stellenübersicht, dem                           
Finanzplan und dem Investitionsplan oder der                 
Weiterentwicklung dieser Teilpläne. Er hat aus-
geglichen zu sein.
(2) Das Wirtschaftsjahr ist das Kalenderjahr. 
(3) Der Wirtschaftsplan für das jeweils nächste 
Wirtschaftsjahr soll bis zum 30. November des 
laufenden Jahres durch den Verwaltungsrat            
beschlossen sein.

§ 11 Jahresabschluss
(1) Der von der/dem Geschäftsführer/in bis 
zum 31. März des jeweiligen Folgejahres aufge-             
stellte Jahresabschluss wird von einer Wirt-
schaftsprüferin oder einem Wirtschaftsprüfer 
geprüft, welche/n der Verwaltungsrat bestimmt.
(2) Der von der/dem Geschäftsführer/in zu              
erstellende Geschäfts- und Lagebericht ist              
zusammen mit dem geprüften Jahresabschluss 
dem Verwaltungsrat vorzulegen. 
(3) Für den Jahresabschluss gelten die Vorschrif-
ten des Handelsgesetzbuches (HGB) für große 
Kapitalgesellschaften entsprechend.

§ 12 Bekanntmachung, Inkrafttreten und 
Außerkrafttreten
(1) Die Satzung des Studentenwerks wird in 
den Verkündigungsblättern der Hochschulen 
im Zuständigkeitsbereich des Studentenwerks 
veröffentlicht. Die Beitragsordnung und der                       
Geschäftsbericht werden den Hochschulen, den 
Studierendenschaften und den Beschäftigten 
des Studentenwerks in geeigneter Weise be-
kannt gemacht.
(2) Die Satzungen und Beitragsordnungen des 
Studentenwerks müssen von der/dem Vorsit-
zenden des Verwaltungsrates und dem/der            
Geschäftsführer/in unterzeichnet sein und,               
soweit erforderlich, den Genehmigungsvermerk 
der Aufsichtsbehörde enthalten.
(3) Diese Satzung tritt am Tage nach der                    
Bekanntmachung in Kraft. Die Satzung des Stu-
dentenwerks Essen-Duisburg vom 22. Mai 2002 
tritt zum selben Zeitpunkt außer Kraft.  
Ausgefertigt auf Grund des Beschlusses des 
Verwaltungsrates vom 27. Januar 2005 sowie 
der Genehmigung des Ministeriums für Wis-
senschaft und Forschung des Landes Nord-
rhein-Westfalen vom 27.01. 2005 – Aktz. 124 

- 4.07.05.08.02.

Satzung
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Bilanz

Bilanz

Aktivseite

Bilanzvermerk
Treuhandvermögen BAföG                          1.222532,11                         1.330

      31.12.2011
€                            €

31.12.2010
€

         Bilanz zum 31. Dezember 2011
                                                                                                                                   Studentenwerk Essen-Duisburg

                   Anstalt des öffentlichen Rechts

Aktivseite 31.12.2011 31.12.2010 Passivseite 31.12.2011 31.12.2010
€ € T€ T€ € € T€ T€

A. Anlagevermögen A. Eigenkapital
I. Anlagenkapitalrücklage 0,00 0
II. andere Rücklagen 8.996.257,67 8.471

I. Immaterielle Vermögensgegenstände III. Bilanzverlust/Bilanzgewinn 0,00 8.996.257,67 0 8.471
   -Software 65.566,00 19

II. Sachanlagen
    1. Grundstücke und Bauten einschließlich der Bauten B. Sonderposten für Investitionszuschüsse
        auf fremden Grundstücken 52.847.274,29 39.192 -verwendete Zuschüsse 32.344.375,88 30.149
    2. andere Anlagen, Betriebs-
        und Geschäftsausstattung 3.820.480,00 1.608
    3. geleistete Anzahlungen und  Anlagen im Bau 7.331.384,43 63.999.138,72 10.987 51.787

C. Rückstellungen
1. Rückstellung für Kitas 0,00 32

III. Finanzanlagen 2. Rückstellung für Wohnheimbewirtschaftung 5.616.319,02 6.311
     -Wertpapiere des Anlagevermögens 100.000,00 100 3. sonstige Rückstellungen 2.271.115,96 7.887.434,98 2.203 8.546

0,00
64.164.704,72 51.906

D. Verbindlichkeiten
B. Umlaufvermögen 1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 17.761.443,68 15.097

2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und
      I. Vorräte      Leistungen 2.046.265,33 903
         -Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und Waren 236.649,02 220 3. Verbindlichkeiten gegenüber verb. Unternehmen 62.796,66 69

4. sonstige Verbindlichkeiten 1.428.434,81 1.485
     - davon Steuern       97.522,69 €     

      II. Forderungen und sonstige 21.298.940,48 17.554
          Vermögensgegenstände
          1. Forderungen aus Lieferungen&Leistungen 58.509,72 57
          2. Forderungen an verb. Unternehmen 13.031,12 13
          3. sonstige Vermögensgegenstände 185.372,11 256.912,95 206 276 E. Rechnungsabgrenzungsposten 1.502.989,00 1.332

     III. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 7.371.731,32 13.650

7.865.293,29 14.146

C. Rechnungsabgrenzungsposten 0,00 0

72.029.998,01 66.052 72.029.998,01 66.052

Bilanzvermerk Bilanzvermerk
     Treuhandvermögen BAföG 1.222.532,11 1.330      Treuhandverbindlichkeiten BAföG 1.222.532,11 1.330

Bilanz 2011.xlsx 13.02.2012
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      31.12.2011
€                            €

31.12.2010
€

Passivseite

Bilanzvermerk
Treuhandvermögen BAföG                                  1.222532,11                     1.330

         Bilanz zum 31. Dezember 2011
                                                                                                                                   Studentenwerk Essen-Duisburg

                   Anstalt des öffentlichen Rechts

Aktivseite 31.12.2011 31.12.2010 Passivseite 31.12.2011 31.12.2010
€ € T€ T€ € € T€ T€

A. Anlagevermögen A. Eigenkapital
I. Anlagenkapitalrücklage 0,00 0
II. andere Rücklagen 8.996.257,67 8.471

I. Immaterielle Vermögensgegenstände III. Bilanzverlust/Bilanzgewinn 0,00 8.996.257,67 0 8.471
   -Software 65.566,00 19

II. Sachanlagen
    1. Grundstücke und Bauten einschließlich der Bauten B. Sonderposten für Investitionszuschüsse
        auf fremden Grundstücken 52.847.274,29 39.192 -verwendete Zuschüsse 32.344.375,88 30.149
    2. andere Anlagen, Betriebs-
        und Geschäftsausstattung 3.820.480,00 1.608
    3. geleistete Anzahlungen und  Anlagen im Bau 7.331.384,43 63.999.138,72 10.987 51.787

C. Rückstellungen
1. Rückstellung für Kitas 0,00 32

III. Finanzanlagen 2. Rückstellung für Wohnheimbewirtschaftung 5.616.319,02 6.311
     -Wertpapiere des Anlagevermögens 100.000,00 100 3. sonstige Rückstellungen 2.271.115,96 7.887.434,98 2.203 8.546

0,00
64.164.704,72 51.906

D. Verbindlichkeiten
B. Umlaufvermögen 1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 17.761.443,68 15.097

2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und
      I. Vorräte      Leistungen 2.046.265,33 903
         -Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und Waren 236.649,02 220 3. Verbindlichkeiten gegenüber verb. Unternehmen 62.796,66 69

4. sonstige Verbindlichkeiten 1.428.434,81 1.485
     - davon Steuern       97.522,69 €     

      II. Forderungen und sonstige 21.298.940,48 17.554
          Vermögensgegenstände
          1. Forderungen aus Lieferungen&Leistungen 58.509,72 57
          2. Forderungen an verb. Unternehmen 13.031,12 13
          3. sonstige Vermögensgegenstände 185.372,11 256.912,95 206 276 E. Rechnungsabgrenzungsposten 1.502.989,00 1.332

     III. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 7.371.731,32 13.650

7.865.293,29 14.146

C. Rechnungsabgrenzungsposten 0,00 0

72.029.998,01 66.052 72.029.998,01 66.052

Bilanzvermerk Bilanzvermerk
     Treuhandvermögen BAföG 1.222.532,11 1.330      Treuhandverbindlichkeiten BAföG 1.222.532,11 1.330

Bilanz 2011.xlsx 13.02.2012
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Gewinn- und Verlustrechnung

Gewinn- und Verlustrechnung

2011€ € €2010

2011 13. Periode

Kopie von GuV 2011.xlsx 13.02.2012

1. Umsatzerlöse
    a) Verpflegungsbetriebe 6.258.930,09
    b) Wohnanlagen 4.578.388,81
    c) Kindertagesstätten 58.260,00 10.895.578,90 10.968

2. Zuschüsse 4.780.490,97 4.686

3. Sozialbeiträge 5.008.161,00 4.626

4. Sonstige betriebliche Erträge 749.333,14 399
21.433.564,01 20.679

5. Materialaufwand
  a) Aufwand für Roh-, Hilfs- und
  Betriebsstoffe 3.285.718,72 3.016
   b) Aufwendungen für bezogene
   Leistungen 3.531.830,89 6.817.549,61 3.459 6.475

6. Personalaufwand
   a) Löhne und Gehälter 7.562.661,53 7.007
   b) soziale Abgaben und 
   Aufwendungen für Alters-
   vorsorge 2.214.959,08 9.777.620,61 2.042 9.049

7. Abschreibungen
    Abschreibungen auf immaterielle Ver-
    mögensgegenstände des Anlagevermögens
    und Sachanlagen 2.063.421,77 1.640
8. Auflösung Sonderposten aus Zuschüssen -922.356,42 1.141.065,35 -679 961

9. sonstige betriebliche Aufwendungen 2.465.378,66 3.540

10. Erträge aus Wertpapieren und Aus-
    leihung des Finanzvermögens 0,00 206

11. sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 161.092,75 121

12. Abschreibungen auf Finanzanlagen 0,00 0

13. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 751.737,15 590.644,40 611 284

14. Ergebnis der gewöhnlichen
      Geschäftstätigkeit 641.305,38 370

15. Ausserordentliche Aufwendungen 0,00 0

16. sonstige Steuern 116.103,72 105

17. Jahresüberschuss/-fehlbetrag 525.201,66 265

18. Entnahmen aus Rücklagen 3.245,17 0
19. Einstellung in Rücklagen -528.446,83 -265

20. Jahresergebnis nach StWG 0,00 0
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Adamsky, Beatrix
Adomeit, Sonja
Ajdini, Arbenore
Ajdini, Vlora
Akyildiz, Denise
Alabas, Oguzhan
Albrecht, Christine
Albrecht, Jörg
Albrecht-Rogalla, Heike
Alcan, Ebru
Anthony, Silvia
Askovska, Elizabeta
Aydin, Hamide
Ayhan, Nurcan
Bach, Petra
Bartelt, Maria
Barthel, Marlies
Bartmann, Gabriele
Baumeister, Gabriele
Bednarz, Jutta
Beitelsmann, Anna
Bendl, Petra
Berger, Anne
Bergmann, Kerstin
Beuchel, Andreas
Birkemeyer, Gitta
Bodtke, Gabriela
Boese, Christel
Boese, Pascal
Böhler, Sabrina
Bola, Jean-Luc
Bongers, Katharina-Agnes
Braun, Brigitte
Braun, Nadine
Breiken, Vanessa
Brey, Mechthild
Bruckmann, Brigitte
Buchberger, Karin
Budzik, Wolfgang
Bürger, Reinhard
Bütau, Ute
Buschkühl, Christiane
Chachorowski, Johanna
Chaouali, Iris
Choryza, Tobias
Christou, Evangelos
Cimarno, Sandra
Cwienk, Brygida
Dageförde, Kerstin
Dehne, Jutta
Dembski, Gisela
Diederich, Michael
Dimeski, Daniela
Dinn, Sabine
Dittmann, Antonia
Dornig, Irene
Eichhorn, Ingrid
Ekinci, Ayse
Ellenberg, Petra
Emmerich, Regina
Erdmann, Susanne
Feiler, Margrit
Fetgenheuer, Karin
Fraczek, Katharina
Frank, Karin
Frank, Sonja
Ganschow, Harald
Ganss, Jasmin
Gasz, Jessica
Gerhardt, Yvonne
Gerlach, Oliver
Gerund, Beatrix
Giepmann, Markus
Gmeiner, Stephanie
Goldau, Gabriele
Golla, Helene
Gorell, Susanne
Gorges, Petra
Graßmann, Melanie

Grieger, Jörg
Grzeganek, Justina
Gülcan, Mustafa
Gümüsdag, Koray
Gundogmus, Fatma
Gutmann, Karin
Gütte, Heike
Hackmann, Christiane
Havermann, Sabine
Heinen, Josephine
Helaoui, Donia
Heller, Karin
Hennen, Petra
Herholz, Helga
Herrmann, Achim
Herschbach, Anja
Herud, Theresa
Hetz, Marina
Hetzel, Iris
Heun, Wilfried
Hildebrand, Renate
Hilgenberg, Elke
Hoffmann, Birgit
Hoffmann, Carmen
Honacker, Dietmar
Horvat, Marion
Hufschmidt, Anja
Hugenbusch, Georg
Hühner, Tim
Ibram, Barbara
Icks, Roland
Ingenfeld-Bodtke, Angelika
Jablonka, Karl-Heinz
Jaki, Susanne
Jankovic, Slavica
Januszewski, Britta
Janz, Dagmar
Jaszczyk, Ingrid
Kadam, Elif
Kaiser, Gabriele
Kalkowski, Frank
Kalupa, Dietmar
Kämmerer, Elisabeth
Karamarko, Diana
Karst, Petra
Kaufmann, Kerstin 
Kazan, Muenire
Kazan, Nurittin
Keitmeier, Melanie
Kiedrowski, Ursula
Kiefer, Eryka
Kipp, Peter
Kirkhouse, Norman 
Kirkhouse, Reingard
Kiss, Bianka
Klein, Manuela
Klein, Tina
Kleine, Andrea
Klinger, Nadine
Klink, Jessica
Klossek, Heike
Klotten, Andreas
Klundt, Alla
Koch, Martin
Koch, Sabine
Köhler, Elke
Kolbe, Roland
Kollender, Michaela
Konert, Norbert
Köpke, Christine
Kozlowski, Judith
Kraft, Jennifer
Krause, Markus
Krebs, Dorina
Kruszinski, Peter
Kuhnke, Silvia
Kukofka, Stefanie
Külkens, Angelika
Kurmansek, Milena

Kurtz, Sybilla
Laakmann, Claudia
Lange, Mira
Lange, Renate
Larisch, Dorothee
Latz, Angelika
Leinen, Silvia
Lempaszak, Michaela
Lietz, Nicole
Lüken, Jörg
Madej, Anna
Mainka, Gregor
Mallmann, Ute
Markner, Marion
Marnette, Edeltraud
Mäschig, Bettina
Massolle, Klaus
Mattes, Michael
Mendack, Cornelia 
Mendack, Jürgen
Mertes, Claudia
Meshing-Brocks, Petra
Meszaros, Angelika 
Meszaros, Ladislaus
Mielke, Gerhard
Miguel Monterde, Hannelore
Mischke, Siegfried
Modler, Andrea
Mohrhagen, Ulrich
Monreal-Pisanec, Gabriele
Mosch, Karin
Neukircher, Monika
Neumann, Bettina
Nitsche, Maria 
Noll, Radulf
Orth, Klaus
Overmann, Sabine
Panek, Renate
Pawlik, Krystyna
Pella, Nina
Penk, Michael
Peyerl, Nicole
Piechnik, Katrin
Pietrzok, Angela
Plate, Monika
Pölkow, Kirsten
Popielarczyk, Arleta
Poscher, Vanessa
Postawa, Sabine
Puchalski, Elke
Pumplun, Barbara
Pusic, Nikolina
Raczkowiak, Oliver
Ramrath, Christian
Ramschak, Elena
Rasaratnam, Kanapathypillai
Recktenwald, Beate
Redlich, Beate
Refke, Elke
Reineke, Julia
Reinhardt, Sabine
Rettweiler, Astrid
Reuther, Tanja
Riemer, Ralf
Rohmann, Eberhard
Rozborska, Elzbieta
Ruder, Peter
Rudzka-di Nisio, Alexandra
Rüger, Egon
Ruhnow, Anne
Ruiz-Moreno, Jose
Ruszkowski, Ursula
Sand, Ulrike
Sandt, Sigrid
Schaaf, Susanne
Schaefer, Claus
Schapmann, Dirk Bernhard
Scherner, Udo
Schlenke, Johannes 

Schmitz, Ilona
Schmitz-Rogall, Iris
Schneider, Marcel
Scholz, Annette
Scholz, Sabine
Schoregge, Petra
Schramm, Erika
Schramm, Jennifer
Schramm, Steven
Schröder, Kirsten
Schubert, Birgit
Schuchardt-Weilkes, Birgit
Schüll, Katja
Schulte-Terhusen, Gerd
Schultz, Willi
Schürmann, Anita
Schwan, Dirk
Schwarz, Adolf
Schwiertz, Maria
Schymiczek, Artur
Schymiczek, Tülay
Sicoie, Codruta
Simoneit, Robi
Spahn, Nico
Staring, Brigitte
Stratmann, Angelika
Struensee, Peter
Sukluang, Thirawat
Sura, Kornelia
Surtov, Natasa
Szczepaniak, Halina
Tamoschus, Erika
Tauchnitz, Karin
Tausche, Ines
te Kaat, Beatrix
Teßartz, Torsten
Tichomolow, Alena
Tietböhl, Corinna
Topic, Mara
Tresbach, Angelika
Tresbach, Michael
Tront, Agnes
Uhlenbrock, Dorina
van der Wel, Monika
van Kampen, Dirk
Vietor, Inge
Vogel, Tatjana
Volkmann, Annegret
von Minden, Birgit
von Repel, Sabine
von Thenen, Karin
Waechter, Ingrid
Waechter, Shirina 
Wargalla, Beate
Wedemeyer, Oliver
Weirich, Iris
Weisenbilder, Anke
Welbers, Brigitte
Wendisch, Henrika
Werner, Elke
Werner, Rebekka
Weyers, Astrid
Weyers, Krimhild
Wick, Martina
Wiegran, Dennis
Wilim, Alexandra
Winkelhake, Alexandra
Winter, Manuela
Worring, Gudrun
Woschei, Edelgard
Woschei, Sven
Wünsche, Peter
Xia, Hui
Zabinski, Ingrid
Zacher, Melissa
Zirger, Nicola
Zoladkowski, Cornelia
Zülsdorf, Klaus
Zülsdorf, Samira


